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in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1, 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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XVI. Jahrg. 


Gouverneur Liebert über Deutſch⸗ 
Oſtafrika. 


Generalmajor Liebert, der Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika, nahm vor kurzem auf 
einem von der Abtheilung Hannover der 
deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft veranſtalteten 
Eſſen Gelegenheit, ſich über die Verhältniſſe 
in Oſtafrika zu äußern. Deutſch⸗Oſtafrika 
habe ſich langſam, aber ſtetig weiterentwickelt. 

n dem eine Million Quadrat⸗Kilometer 
großen Gebiete der Kolonie herrſche jetzt 
wirklich Friede, trotz der Unruhen an den 
Grenzen im engliſchen Gebiet und im Kongo⸗ 
ſtaat. Ein weiterer Erfolg ſei die Einführung 
der Steuer in den thatſächlich beherrſchten 
Gebieten. Es ſei eine Hüttenſteuer einge⸗ 
führt, die 3—4 Mark betrage. Redner wies 
alsdann darauf hin, wie alle an unſer Ge⸗ 
biet grenzenden Nationen bemüht ſeien, ihre 
Gebiete möglichſt raſch aufzuſchließen; im 
Süden, im Norden und im Weſten würden 
wir angezapft und ausgeſogen. Wer ſich das 
klar mache, müſſe erkennen, daß alle unſere 
redliche Arbeit nichts nütze, wenn wir keine 
Eiſenbahnen bauten. Die kleine Uſambara⸗ 
Bahn komme, ſo nothwendig ſie an ſich auch 
ſei, für die Erſchließung der Kolonie in 


großem Stile doch wenig in Betracht; hierzu 


brauchten wir eine Zentral⸗Bahn von Dar⸗es⸗ 
Salaam nach dem Tanganika und Viktoria⸗ 
Nyanza und durch Uhehe nach dem Nyaſſa. 
Wir würden wirthſchaftlich todt gemacht, 
wenn wir nicht für Verkehrsmittel und Auf⸗ 
ſchließung des Landes ſorgten. Im Innern 
der Kolonie ſeien Goldfunde gemacht, die 
vielleicht von großer Bedeutung werden 
würden. Ferner hob der Gouverneur hervor, 
daß er die feſte Ueberzeugung habe, daß ſich 
deutſche Anſiedler in den deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Bergländern halten könnten. Ueber 
1000 Meter Höhe herrſche keine Malaria. 
Die Anſiedler könnten, wenn erſt gute Ver⸗ 
bindungen hergeſtellt ſeien, Viehzucht treiben 
und alle tropiſchen und ſubtropiſchen Ge⸗ 
wächſe bauen und nach der Küſte abſetzen. 
Es ſei aber Kapital nöthig, etwa 10000 
Mark zum Ankauf von Vieh, Häuſerbau ꝛc. 
Mit den beſten Hoffnungen für die Zukunft 
ſchloß der Gouverneur ſeine Ausführungen. 
— — ————— —————— —⅛—. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der letzte nahezu fünfſtündige preußiſche 
Miniſterrath, welchem auch der Kaiſer zwei 
Stunden lang beiwohnte, galt den Däne n⸗ 
Ausweiſungen aus Schleswig. Sofort 


Der Mäuſethurm bei Kruſchwitz. 


Unweit von Kruſchwitz, im Inowrazlawer 
Kreiſe, am weſtlichen Geſtade des umfang⸗ 
reichen Goplo⸗Sees, ſteht auf einer Land⸗ 
zunge die Ruine eines alten ſteinernen 
Thurmes. Unzweifelhaft der Ueberreſt eines 
ritterlichen Schloſſes, ein Zeuge längſt ver⸗ 
gangener Zeiten, hat das alte Bauwerk Jahr⸗ 
hunderte lang der Zerſtörung getrotzt. Wenn 
wir dem Chroniſten Dlugoſz glauben dürfen, 
der allerdings vielfach Geſchichte und Sage 
verwebt hat, ſo iſt das jetzt unbedeutende 
Kruſchwitz in alten Zeiten eine anſehnliche 


Stadt, ein Sitz polniſcher Fürſten geweſen, 
und es knüpft ſich insbeſondere an den alten i 


urm am Goplo⸗See eine Sage, die der 
genannte Chroniſt folgendermaßen erzählt: 
In frühen Zeiten, ehe noch das Chriſten⸗ 
um in Polen Eingang gefunden hatte, 
lebte in Kruſzwiee ein Fürſt namens Popiel. 
Derſelbe hatte einen Sohn gleichen Namens. 
Der Fürſt erkrankte ſchwer, und als ſeine 
Brüder, die in Pommerellen, Kaſſubien und 
an der Oſtſeeküſte herrſchten, von ſeiner Er⸗ 
rankung hörten, eilten fie nach Kruſzwiee, 
um den Bruder vor ſeinem Tode noch ein⸗ 
mal zu ſehen. Sie kamen indeß zu ſpät, 
denn am Tage ihrer Ankunft war Popiel 
verſchieden, und ſie konnten nur noch Zeugen 
ſeiner feierlichen Beſtattung ſein. Wohl 
hätte es in ihrer Hand gelegen, ſich mit Zu⸗ 
ſtimmung ihres Adels der Regierung zu be⸗ 
mächtigen, aber ſie bewirkten in uneigen⸗ 


nach Beginn der preußiſchen Landtagsſeſſion 
wird Herr von Miquel, der Bizepräfident 
des Staatsminiſteriums hierüber ausführ⸗ 
liche Mittheilungen machen. 

Laut Meldung aus Rom druckte die 
„Voce della Verita“ die Note des „Obſer⸗ 
vatore Romano“ ab und erklärte, daß ſie 
jede weitere Polemik über das orientaliſche 
Protektorat einſtelle. Die katholiſche 
Preſſe Dentſchlands hat alſo bei dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung einem moraliſchen Sieg da⸗ 
vongetragen. 

Aus Rom, 27. Dezember, wird gemeldet: 
Die heutige Antrittsaudienz des preußiſchen 
Geſandten Frhrn. v. Rotenhan bei dem Papſte 
dauerte etwa eine halbe Stunde und trug 
einen äußerſt herzlichen Charakter. Nach 
derſelben ſtattete Frhr. v. Rotenhan dem 
Kardinal ⸗ Staatsſekretär Rampolla einen 
Beſuch ab. 

Der deutſche Geſandte in China Baron 
v. Heyking hat gegen die neuen chineſiſchen 
Verordnungen über Berg⸗ und Bahnbau 
Proteſt eingelegt. 

Unter den Vorlagen, die dem Lan d⸗ 
tage zugehen werden, befinden ſich nach 
einer offiziöſen Andeutung auch eine Denk⸗ 
ſchrift über die geplante Organiſation der 
Bernſteingewinnung an der Oſtſee, ſowie 
ſehr umfangreiche Denkſchriften zur Kanal⸗ 
vorlage, welche das Ergebniß der im Auf⸗ 
trage der Regierung durch Sachverſtändige 
vorgenommenen Unterſuchungen über die 
Verkehrsverhältniſſe der geplanten Waſſer⸗ 
ſtraße zwiſchen der Elbe und dem Rhein, 


ihre volkswirthſchaftliche und finanzielle Be⸗ 


deutung enthalten. Neben dieſen Denk⸗ 
ſchriften ſoll dem Geſetzentwurfe eine ein⸗ 
gehende Begründung beigegeben werden, 
welche alles Material an Thatſachen und 
Urtheilen enthält, für das die Regierung die 
volle Verantwortung übernehmen kann, 
während jenes zwei ſtarke Bände füllende 
Material nur zur näheren Information 
der Abgeordneten dienen ſoll. 

Profeſſor v. Esmarch in Kiel veröffentlicht 
in der „Deutſchen Revue“ ein offenes Send⸗ 
ſchreiben zur Friedensfrage, welches in 
folgenden Vorſchlägen gipfelt: „Wenn die 
Friedenskonferenz von 1899 durch internatio⸗ 
nale Konvention feſtſetzte, daß nur ſolche klein⸗ 
kalibrige Bleigeſchoſſe verwendet werden 
dürfen, welche entweder ganz oder mindeſtens 
an der Spitze mit einem Mantel aus hartem 
Metall verſehen ſind, ſo würde eine ſolche 
Feſtſetzung ganz den edeln Abſichten des er⸗ 


habenen Einberufers und ganz den einmüthi⸗ 
gen Sympathieen entſprechen, denen der Ge⸗ 
danke des Zaren in der ganzen Welt be⸗ 
gegnet iſt. Und wenn die Vertreter der 
Mächte der größeren wie der kleineren, in 
deren Hand es gelegt iſt, unſerer Stimme 
Gehör leihen, wenn ſie dahin wirken wollten, 
daß der verwundete Soldat in jedem Falle 
ſogleich einen ſchützenden Verband erhält, 
wenn ſie ferner dahin wirken wollten, daß 
die Unverletzlichkeit des Rothen Kreuzes jedem 
Soldaten in Fleiſch und Blut übergehe, dann 
wird vielleicht die Konferenz das Jahres 1899 
nicht den Erfolg haben, die Kriege überhaupt 
zu verhüten, aber trotzdem einen wichtigen 
Markſtein bilden in der Geſchichte der hu⸗ 
manitären Beſtrebungen der Völker.“ 

Der Geſetzentwurf, betr. den Schutz 
der Handlungsgehilfen, der im Reichs⸗ 
amt des Innern fertiggeſtellt iſt, wird nach 
Neujahr dem Bundesrath und dem Reichstage 
zugehen. 

Der Produktenbörſenkrieg dauert 
in Berlin und anderen Städten weiter. Da⸗ 
gegen will ein Theil der Kölner Getreide- 
händler im neuen Jahre die Börſe wieder 
beſuchen. Der Kölner Getreidemarkt würde 
dadurch eine größere Bedeutung gewinnen 
als der Berliner. 

Dem Abgeordneten Eugen Richter iſt von 
ſeinen Leuten zum Weihnachtsfeſte wieder ein 
herber Schmerz bereitet worden. In Berlin 
hat ſich ein liberaler Kommunalverein ge⸗ 
bildet, der eine neue Sezeſſion im frei⸗ 
ſinnigen Lager bedeutet. Eugen Richter 
betrachtet dieſe Bildung wohl nicht mit Un⸗ 
recht als eine Art Mißtrauensvotum, wes⸗ 
wegen er ſie in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ aufs 
nachdrücklichſte bekämpft und ihr Programm 
für nichtsſagend erklärt. Das letztere glauben 
wir ihm gern, es müßte ſonſt der neue Verein 
nicht freiſinnig ſein. 

Zu den Meldungen über neue Rinder⸗ 
peſterkrankungen in Südweſt⸗ Afrika 
beſtätigt die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf Grund 
einer Mittheilung von unterrichteter Seite: 
Es ſei infolge vielfachen Widerſtrebens der 
Eingeborenen nicht in allen Theilen Süd⸗ 
weſt⸗Afrikas gelungen, die Koch'ſchen Impf⸗ 
ungen durchzuführen, ſo daß mit der Mög⸗ 
lichkeit der Erkrankung ungeimpften Viehes 
gerechnet werden mußte. Eine ſolche An⸗ 
ſteckung hat im September im Diſtrikte Oma⸗ 
ruru ſtattgefunden, wo ungeimpfte Stücke 
aus von der Peſt verſchonten Gebieten des 
Ovamba⸗Landes erkrankten, wodurch auch 


nütziger Weiſe, daß der noch ſehr jugendliche 
Sohn des Verſtorbenen zum Fürſten gewählt 
wurde und unterſtützten ihn mit Rath und That. 

Popiel aber zeigte ſich dieſer Fürſorge 
bald unwürdig und ergab ſich, als er die 
Mahnungen ſeiner Oheime nicht mehr zu 
fürchten hatte, einen wüſten, laſterhaften 
Leben. Nicht in Erfüllung ſeiner fürſtlichen 
Pflichten, nicht in ritterlichen Thaten ſuchte 
er ſeine Ehre, ſondern verbrachte in üppiger 
Schwelgerel feine Tage. Sein verwerflicher 
Lebenswandel, ſeine Feigheit ermuthigten die 
benachbarten Fürſten, ihn wiederholt anzu⸗ 
greifen, und er leiſtete niemals energiſchen 
eſtand, ſondern ſuchte ſein Heil in der 
a So kam es, daß der Adel des Landes 
die Bertheidigung ſelbſt in die Hand nahm 
und dem Fürſtes die verdiente Verachtung 
zeigte. Er wurde der Spott ſeiner Feinde 
und feiner eigenen Unterthanen. 

Popiel heirathete die Tochter eines be⸗ 
nachbarten Fürſten, die ebenſo ſchön als 
hoffährtig war. Schon hofften ſeine Oheime 
und der Adel des Landes, daß ſeine Frau 
einen beſſernden Einfluß auf den entarteten 
Fürſten ausüben würde, aber ſie täuſchten 
ſich. Zwar gewann ſie bald einen be⸗ 
deutenden Einfluß auf den Fürſten und die 
Regierung, aber ſtatt erſteren zu beſſern, 
trieb ſie ihn nur zu neuen Ungerechtigkeiten 
an. Jetzt traten die Oheime des Fürſten 
ernſtlich gegen ihn auf, ſie warfen ihm vor, 
daß er durch ſeine Lebensweiſe ſeine Vor⸗ 
fahren ſchände, und drohten ihm, daß er mit 
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Hilfe ſeiner Unterthanen der Regierung ent⸗ 
ſetzt werden würde. Popiels Gattin verſtand 
dieſes Auftreten der Verwandten ihres 
Gatten ſchlau zu benutzen, um ihn gegen die⸗ 
ſelben aufzureizen und machte ihm den Vor⸗ 
ſchlag, ſie mit Liſt aus dem Wege zu räumen. 
Bereitwillig ging Popiel auf ihre Pläne ein. 
Er erheuchelte auf ihren Rath eine ſchwere 
Krankheit und ſandte Boten an ſeine Oheime, 
um ſie nach ſeiner Reſidenz einzuladen, da⸗ 
mit ſie ſeine letztwilligen Verfügungen ent⸗ 
gegennehmen könnten. 

Nichts böſes ahnend, kamen die Einge⸗ 
ladenen in Kruſzwiee an und fanden dort 
ihren Neffen anſcheinend krank auf dem 
Lager. Unter erheuchelten Thränen theilte 
er ihnen mit, daß er ſeine letzte Stunde her⸗ 
annahen fühle. Die Fürſtin zeigte ihre 
Verſtellungskunſt, indem ſie in lautes Weh⸗ 
klagen ausbricht. Die Dienerſchaft ſtimmt 
in ihren Jammer ein, und das ganze Haus 
widerhallt von Schluchzen und Klagen. Man 
verrichtet alle Sterbegebräuche jener heid⸗ 
niſchen Zeit. Ein feierliches Mahl wird ge⸗ 
halten, nach deſſen Beendigung Popiel er⸗ 
klärt, daß er ſich ſichtlich erleichtert fühle. 
Als er Sorgen um die Zukunft ſeiner beiden 
Söhne ausſpricht, verſprechen ſeine Oheime 
und die anweſenden Vertreter des Adels, ſich 
derſelben getreulich annehmen zu wollen. 

Schon beginnt die Sonne zu ſinken, da 
befiehlt Popiel, einen Trunk ſchäumenden 
Bieres herbeizubringen, und bittet ſeine 


ungeimpftes Jungvieh infizirt wurde. Bei 
diefer Gelegenheit zeigte ſich, daß geimpfte 
Rinder der Anſteckung widerſtehen und be⸗ 
reits ſeit anderthalb Jahren geimpfte Thiere 
auf energiſche Kontrol⸗Jufektion in keiner 
Weiſe reagirten. 

Der Führer der ungariſchen Natio⸗ 
nalpartei, Horansky, hatte am Freitag im 
Abgeordnetenhauſe erklärt, daß der Miniſter⸗ 
präſident Banffy zweimal die guten Dienſte 
der Nationalpartei beanſprucht und ihr Ver⸗ 
ſprechungen gemacht, die er hinterher nicht 
eingehalten habe. Die Aeußerung erklärte 
Baron Banffy als unmännlich, lügneriſch und 
feige. Ein geplantes Duell hat ſich aber in 
der Zuſammenkunft der beiderſeitigen Sekun⸗ 
danten zerſchlagen. 

Die Antianarchiſten⸗Konferenz 
tritt, wie in Bern verlautet, Mitte Januar 
wieder zuſammen. Darüber, daß anarchiſtiſche 
Delikte als gemeine Verbrechen behandelt 
werden ſollen, herrſcht nach der „Frankf. 
Ztg.“ unter den Delegirten Uebereinſtimmung. 

Nach zweijähriger Anſtrengung iſt es der 
italieniſchen Regierung nunmehr ge⸗ 
lungen, mit dem Negus Menelik einen 
Vertrag abzuſchließen. Der Negus erkannte 
darin die Grenze zwiſchen ſeinem und dem 
italieniſchen Gebiete an, behält ſich jedoch vor, 
im Falle Italien einen Theil ſeines jetzigen 
Gebietes abtritt, daſſelbe als abeſſyniſches 
Gebiet zu betrachten. 

Ein neuer Grubenarbeiterſtreik ſteht in 
Belgien bevor. In einer vom Kongreß 
der Bergarbeiter von Charleroi angenommenen 


Tagesordnung werden die Bergarbeiter zur 


Vorbereitung von Hilfsmitteln im Hinblick 
auf einen allgemeinen Ausſtand aufgefordert, 
welcher wegen der Verweigerung von Lohn⸗ 
erhöhung ſeitens der Kohlengruben⸗Ver 
waltungen in Ausſicht ſtände. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer hatte es Freitag in Folge einer 
Interpellation des Abg. Drumont wegen der 
Amtsenthebung des Maires von Algier noch 
eine Antiſemiten⸗Debatte gegeben. Drumont 
wollte einen Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt 
wiſſen. Firmin Faure tadelte die Ernennung 
des Präfekten von Algier und ſagte, der 
Antiſemitismus in Algerien ſei die Folge des 
jüdiſchen Wuchers. Dupuy rechtfertigte die 
Amtsenthebung Reégis', deſſen Perſon keine 
Gewähr für Aufrechterhaltung der Ordnung 
habe bieten können und fügte hinzu, der 
Antiſemitismus ſei keine Doktrin, die Autiſe⸗ 
miten ſeien Sektierer. (Beifall.) Die Juden 
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ſchiedstrunk zu thun. Scheinbar trinkt er 
ihnen zu, dann leeren auch ſie ihre Becher. 
Darauf erklärt er, daß er müde ſei, und ent⸗ 
läßt alle Anweſenden. Nur kurze Zeit, und 
das tödtliche Gift, mit welchem der Trank 
gemiſcht war, äußerte ſeine verderbliche 
Wirkung. Kaum war die Nacht hereinge⸗ 
brochen, jo ſtarben die Opfer des treuloſen 
Verraths. 

Von Stunde an war Popiel wieder geſund 
und triumphirte über das Gelingen ſeiner 
That. Wohl ahnten viele, daß er der Ur⸗ 
heber des Mordes ſei, er aber erklärte 
öffentlich, die Strafe der Götter habe ſeine 
Oheime ereilt, weil ſie Anſchläge gegen ſein 
Leben geſchmiedet hätten. Niemand wagte, 
dem ruchloſen Mörder entgegenzutreten, der 
nun ſein wüſtes Leben fortſetzte und Frevel 
auf Frevel häufte. Die Leichen der Ge⸗ 
mordeten ließ er unbeerdigt unter freiem 
Himmel liegen und verbot bei Todesſtrafe, 
ſie zu berühren. 

Aber nun war ſein Maß voll, und die 
Strafe der Götter folgte ſeinen Schand⸗ 
thaten auf dem Fuße. Aus den unbeerdigten 
Körpern wimmelten plötzlich Schaaren von 
Mäuſen hervor und fielen mit grimmigen 
Biſſen über Popiel und ſeine Familie her, 
die gerade beim Mahle ſaßen. Vergebens 
ſuchte die Dienerſchaft die Thiere abzuwehren, 
immer neue Schaaren folgten. Man zündete 
rings um die fürſtliche Familie im weiter 
Kreiſe Feuer an, aber ſelbſt durch die 


Obeime, gemeinſam mit ihm den letzten Ab-! Flammen brachen ſich die Mäuſe Bahn. 


— 


Hätten ihre Fehler, aber es habe keinen 
Sinn, ſie in Acht zu erklären. Die Kammer 
beſchloß, die Rede Dupuys in Algier an⸗ 
ſchlagen zu laſſen und ertheilte der Regierung 
ein Vertrauensvotum. — Der Senat hat 
die Vorlage über Aufnahme einer Anleihe 
von 200 Millionen für den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen in Indochina genehmigt. — Vor 
dem Schwurgerichtshof fand Montag die 
Verhandlung gegen Frau Paulmier ſtatt, 
welche am 23. September auf den Redakteur 
der „Lanterne“, Olivier, zwei Revolverſchüſſe 
abgegeben hatte. Der Gerichtshof ſprach 
Frau Paulmier von der Anklage frei, ver⸗ 
netheilte fie jedoch zur Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 15000 Frks. an 
Olivier. — Die Offiziere, welche ſich an der 
Subſkription für die Wittwe Henry's nament- 
lich betheiligt haben, ſind mit Stubenarreſt 
beſtraft worden. — Am Montag Nachmittag 
erſchien der Präſident der Kriminalkammer 
des Kaſſationshofes Loew in Begleitung 
eines Gerichtsſchreibers auf dem Miniſterium 
des Innern, um die Ausſage Dupuy's ent⸗ 
gegenzunehmen. Die Vernehmung dauerte 
etwa 2 Stunden. Sodann konferirte Präſident 
Loew noch eine halbe Stunde allein mit 
dem Miniſterpräſidenten. — Dem „Siecle“ 
zufolge ſtellte die Regierung betreffs der 
Uebergabe des geheimen Doſſier die Be⸗ 
Bingung, daß jener Theil der Reviſionsver⸗ 
handlungen, bei denen das geheime Doſſier 
erörtert wird, unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfindet. 

Dem Londoner „Daily Chroniele“ wird 
aus Paris gemeldet, daß die Exkaiſerin 
Eugenie ſich bereit erklärt hat, dem Prinzen 
Viktor Napoleon die Anwartſchaft auf 
zwei Millionen Pfund zu übertragen, welche 
Summe gemäß den Lebensverſicherungsver⸗ 
trägen zwiſchen Napoleon III. und engliſchen 
Geſellſchaften ausgezahlt wurde, als der ver⸗ 
ſtorbene kaiſerliche Prinz die Volljährigkeit 
erlangte. Mit dieſer Summe in Ausſicht 
dürfte eine Anleihe zur Förderung der im⸗ 
perialiſtiſchen Propaganda durch den Prinzen 
Viktor zu Wege gebracht werden. 

Zu dem franzöſiſch⸗ſiameſiſchen 
Zwiſchenfall wird aus Paris vom Sonnabend 
berichtet: Gegenüber der Meldung engliſcher 
Blätter, ſiameſiſche Truppen hätten den fran⸗ 
zöſiſchen Agenten in Luang Prahang, welcher 
die Räumung des Frankreich im Jahre 1893 
zugeſtandenen Gebiets verlangte, mit Flinten⸗ 
ſchüſſen in die Flucht gejagt, erklärt das 
franzöſiſche Miniſterinm des Aeußeren Pariſer 
Abendblättern zufolge, keine derartige Nach⸗ 
richt erhalten zu haben. 

Trotzdem der Faſchoda⸗Streit mit Frank⸗ 
reich beigelegt iſt, ſetzt England die 
Rüſtungen fort. So gab das Kriegsminiſte⸗ 
rium in Birmingham wiederum 50 000 Gra⸗ 
naten und 7 Millionen Patronen in Auftrag. 
5 Zur Unterſtützung der Nothleidenden 
in den von Mißernte heimgeſuchten ruſſiſchen 
Gouvernements organiſirt das „Rothe Kreuz“ 
ſyſtematiſche Hilfe durch die Bezirkskomitees. 
Bisher wurden zu Unterſtützungen ungefähr 
800000 Rubel ausgegeben. Eine weitere 
halbe Million ſteht vorläufig zur Verfügung. 

Auf Kreta kann Prinz Georg von 
Griechenland nunmehr fein Herrſchertalent 
voll entfalten, nachdem die Admirale der 
vier Schutzmächte am Montag die Inſel ver⸗ 
laſſen haben. Jetzt fehlt es aber der neuen 


Regierung an Beamten, weshalb ſie ſich in 
Rußland danach umzuſehen beginnt. Wie 
die Zeitung „Krym“ meldet, ſind ruſſiſche 
Offiziere, welche der türkiſchen und der neu⸗ 
griechiſchen Sprache kundig ſind, aufgefordert 
worden, Poſten in der Verwaltung Kretas 
anzünehmen. Die ſich hierfür Meldenden 
würden bei den Bezirksverwaltungen einer 
Prüfung unterzogen. Von der Simferopoler 
Garniſon hätten zwei Offiziere den Wunſch 
nach ſolchen Stellen ausgedrückt und hätten 
Ausſicht, ſie zu erhalten. Dagegen beſchloß 
die montenegriſche Regierung, die monte⸗ 
negriſchen Soldaten, welche nach Kreta 
entjendet worden waren, um in die inter⸗ 
nationale Gendamerie einzutreten, zu⸗ 
rückzuberufen. 

Dem ,„Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Manila gemeldet: Die Lage der hieſigen 
Filipinos iſt ernſt; der in Malolos geplante 
Kongreß der Filipinos iſt verſchoben worden, 
da der Ausarbeitung einer Konſtitution 
Schwierigkeiten entgegenſtehen. Das Kabinet 
der Filipinos hat ſeine Entlaſſung gegeben, 
mit der Neubildung deſſelben iſt der als un⸗ 
verſönlich bekannte Mabini betraut worden. 
Derſelbe iſt auch ein erbitterter Geguer Agui⸗ 
naldo's, namentlich bezüglich der Frage der 
ſpaniſchen Gefangenen. Wie verlautet, habe 
er deren Freilaſſung verweigert, obwohl das 
Kabinet beſchloſſen hatte, dem in dieſer Be⸗ 
ziehung geſtellten Anſuchen des Generals 
Otis Folge zu geben. Es wird verſichert, 
Aguinaldo habe ſich, da er fürchte, man wolle 
ihn ermorden, in eine unzugängliche Gegend 
hinter Cavite geflüchtet, und nur wenige ſeiner 
Anhänger befinden ſich bei ihm. Schon früher 
hatte Aguinaldo Malolos verlaſſen und ſich 
nach Santana, einem Vorort von Manila, 
begeben, wo er Paterno beſuchte. Wie weiter 
verſichert wird, ſind Aguinaldo und Paterno 
eifrig bemüht, der kriegeriſch geſinnten Partei 
unter den Aufſtändiſchen Herr zu werden; 
man glaubt, daß es ihnen gelingen wird. 

Aus dem Mobai⸗Gebiete, Kongoland, 
kommt aus zuverläſſiger Quelle die Meldung, 
daß 62 belgiſche Soldaten von den Auf⸗ 
ſtändigen getödtet und verzehrt worden ſind. 

Von einem Burenpoliziſten war am ver⸗ 
gangenen Montag in Johannis burg 
der britiſche Unterthan Edgar erſchoſſen 
worden, welch' erſterer dann gegen eine 
Bürgſchaft von 200 Pfund Sterling in 
Freiheit belaſſen wurde. Aus Anlaß dieſes 
Vorfalles fand in Johannisburg eine Proteſt⸗ 
verſammlung von Engländern ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, eine Petition an die Königin 
Viktoria zu richten, in der in verſchiedener 
Sprache über die Tyrannei der Burenpolizei 
Klage geführt und die Königin gebeten wird, 
den diplomatiſchen Vertreter Englands in 
Transvaal dahin zu inſtruiren, daß er 
Schritte thue, um ein vollſtäudig unparteiiſch 
gerichtliches Vorgeheu gegen den Polizeibe⸗ 
amten, der Edgar erſchoß, ſicherzuſtellen und 
überhaupt Abhilfe gegen das Auftreten der 
Polizei zu erlangen und für Leben und 
Eigenthum der britiſchen Unterthanen Schutz 
zu verſchaffen. Der Verſammlung wohnte 
eine Anzahl Beamter und Burghers bei, und 
es kam zu einem Zuſammenſtoß der beiden 
Parteien. Man hieb mit Stöcken aufeinander 
los. Einem engliſchen Freiwilligen⸗Major 
wurde der Rock vom Leibe geriſſen. Drei 
Perſonen wurden verhaftet. Die Burghers 


— ——— ——— — 
Nun brachte man die Verfolgten auf ein Schiff 
und fuhr mit demſelben auf den See hinaus. 
Aber die Mäuſe ſchwammen in Schaaren 
nach, ſie durchnagten die Wände des Schiffes 
und drangen ein. Da erkannten Popiels Be⸗ 
gleiter die rächende Hand der Gottheit. Sie 
ftenerten das Schiff ans Ufer und entflohen. 
Von allen verlaſſen, flüchtete Popiel mit 
feiner Familie in den Thurm des Kruſzwicer 
Schloſſes, und dort wurden ſie von den mit 
eindringenden Mäuſen ſpurlos vertilgt. Die 
Kruſzwicer aber ſammelten die Ueberreſte der 
von Popiel Gemordeten und beſtatteten ſie. — 

So lautet die Sage nach der Erzählung 
des Chroniſten Dlugoſz, der in der zweiten 
Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts lebte; 
eine weitere Nachforſchung nach dem Ur⸗ 
ſprunge derſelben hat indeß ergeben, daß ſie, 
wenngleich in weſentlich anderer Geſtalt, 
bereits zu Anfang des zwölften Jahrhunderts 
im Volksmunde lebte. Der älteſte polniſche 
Chroniſt, Martinus Gallus, hat die Sage in 
der Geſtalt, wie ſie damals erzählt wurde, 
merſt aufgezeichnet. Nach dem Berichte 


dieſes Chroniſten hatte Popiel ſeinen Sitz in 


Gneſen, und die Urſache der über ihn ver⸗ 
hängten himmliſchen Strafe war eine 
weſentlich andere. Er feierte nach heidniſcher 
Sitte das Feſt der Haarbeſchneidung ſeiner 
beiden Söhne, zu welchem viele Gäſte einge⸗ 
laden waren. Zufällig betraten auch zwei 
Fremde die Stadt, aber ſtatt ſie auch zum 
Feſte zu laden, verweigerte ihnen Popiel die 
Gaſtfreundſchaft und wies ſie aus der Stadt. 
In der Vorſtadt fanden die Fremden aber 
Aufnahme bei einem unbemittelten Land⸗ 
mann, welcher ebenfalls die Haarbeſchneidung 


ſeines Sohnes feierte und dazu Bier gebraut 
hatte. Von dieſem Bier bot er ſeinen Gäſten 
zu trinken an, und nun geſchah ein Wunder. 
Heiter trank man ſich den Becher zu, aber 
ſo oft derſelbe leer wurde, füllte er ſich von 
ſelbſt wieder. Die Fremden vollzogen ſelbſt 
die Haarbeſchneidung an dem Sohne ihres 
Gaſtfreundes und entfernten ſich dann. Der 
Sohn aber, welcher Semorith hieß, gedieh 
von Stunde an über alle Maßen, ſodaß er 
allgemeine Bewunderung fand und ſchließlich 
an Popiels Stelle zum Fürſten gewählt 
wurde. Popiel aber wurde, wie der Chroniſt 
aus dem Munde alter Leute gehört hat, von 
Mäuſen verfolgt, ſodaß er auf einer Inſel 
im See, auf welcher ein hölzerner Thurm 
ſtand, vor ihnen Schutz ſuchte und ſchließlich 
in dem Thurm umkam. 

Etwa 100 Jahre ſpäter als Martinus 
Gallus lebte der Biſchof Kadlubek von 
Krakau. Auch von ihm exiſtirt ein Ge⸗ 
ſchichtswerk, in welchem ſich die Popielſage 
vorfindet. Kadlubek erzählt dieſelbe ebenſo, 
wie ſpäter Dlugoſz, aber er bezeichnet eben⸗ 
ſowenig, wie Martinus Gallus, mit Be⸗ 
ſtimmtheit den Thurm, in welchem Popiel 
ſein Ende gefunden haben ſoll. Es iſt ſo⸗ 
nach mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß 
Dlugoſz erſt durch das Vorhandenſein jenes 
noch jetzt vorhandenen Thurmes veranlaßt 
worden iſt, den Schauplatz der Sage dorthin 
zu verlegen, und daß er im Zuſammenhange 
damit auch Kruſchwitz zur Reſidenz des ſagen⸗ 
haften Popiel gewählt hat, der nach Martinus 
Gallus ſeinen Herrſcherſitz in Woge, Ge 
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zogen ſich nach dem Poſtgebäude zurück. Die 
Petition iſt dem engliſchen Vizekonſul über⸗ 
reicht worden, der verſprach, ſie weiterzu⸗ 
befördern. 

Die Koſten des zu erbauenden Nica- 
ragnua⸗Kanals werden auf 135 Millionen 
Dollar geſchätzt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Dezember 1898. 


— Der Plan für die Winterfeſtlichkeiten 
am königlichen Hofe iſt in folgender Weiſe 
feſtgeſtellt worden: Am Neujahrstag wird 
die große Gratulationscour abgehalten. Es 
folgt am 15. Januar das Ordensfeſt. Am 
17. Januar findet die Inveſtitur der neuen 
Ritter und Kapitel des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler ſtatt. Am 25. Januar iſt 
die große Cour, am 28. Januar der große 
Ball im königlichen Schloß, am 1. Februar 
der kleine Ball, am 8. Februar der Subſkrip⸗ 
tionsball im königlichen Opernhaus und am 
14. Februar beſchließt der Faſtnachtsball die 
großen Hoffeſte. 

— An dem Feſte des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, welches mit ſich daran an⸗ 
ſchließendem Kapitel am Dienſtag, 17. Jan., 
im Ritterſaal des königlichen Schloſſes ab⸗ 
gehalten wird, werden die Inveſtitur durch 
den Kaiſer der General der Kavallerie von 
Kroſigk, à la suite des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments, der deutſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Fürſt Radolin, der Miniſter des königl. 
Hauſes von Wedell-Piesdorf, der Oberpräſi⸗ 
dent von Weſtpreußen Staatsminiſter Dr. 
v. Goßler, der kommandirende Admiral Ad⸗ 
miral von Knorr erhalten. Außer dieſen 
Rittern des höchſten preußiſchen Ordens iſt 
letzterer im Jahre 1898 noch dem Kaiſer von 
China, dem Prinzen Oskar von Preußen, 
dem Großherzog Friedrich Franz IV. von 
Mecklenburg⸗Schwerin und dem türkiſchen 
Großvezir Halil Rifaat Paſcha verliehen 
worden. 

— Eine außergewöhnliche Auszeichnung, 
die bisher noch keinmal verliehen worden iſt, 
hat der Vorſitzende des deutſchen Apotheker⸗ 
verbandes, Apothekenbeſitzer Froelich in Berlin, 
erhalten. Demſelben wurde vom Kaiſer der 
Titel pharmazeutiſcher Aſſeſſor verliehen. 
Herr Froelich iſt gleichzeitig Hilfsarbeiter 
im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten. 

— Der Reichskanzler hat vom Schah von 
Perſien das Großkreuz des Sonnen⸗ und 
Löwenordens mit Brillanten erhalten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört: Der 
Reichskanzler wird über Straßburg und 
Baden⸗Baden nach Berlin zurückkehren und 
hier am Freitag eintreffen. 

— Der Chef des kaiſerl. Marinekabinets 
Admiral Frhr. von Senden⸗Bibran iſt ernſt⸗ 
lich erkrankt, ſo daß er kaum nach Ablauf 
ſeines viermonatlichen Urlaubs ſein Amt wieder 
wird übernehmen können. 

— Die Ernennung des Staatsminiſters 
Graf von Zedlitz und Trützſchler zu Nieder⸗ 
Großen⸗Borau in Schleſien zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau wird 
amtlich veröffentlicht. 

— Der Landrath Schröter in Pleß iſt 
zum Polizeidirektor in Stettin ernannt. 

— Wie in Schneidemühl, ſo haben auch 
in Eberswalde die ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
ſchloſſen, den Direktor des ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiums (den (freikonſervativen Profeſſor 
Pauli), der Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordneter iſt, zu den Koſten ſein Stellver⸗ 
tretung heranzuziehen. Uebrigens hat außer 
dem jetzigen Chefredakteur der „Kreuzztg.“, 
Kropatſchek, auch der Stadtrath Rautke in 
Görlitz, als er 1877 in das Abgeordneten⸗ 
haus gewählt wurde, die Vertretungskoſten 
bezahlen müſſen. 

— Im Amtsblatt des Juſtizminiſteriums 
wird eine neue Gefängnißordnung veröffent⸗ 
licht, die in acht Abſchnitten die Beſtimmungen 
für die Gefängnißbehörden und das Beamten⸗ 
perſonal enthält. Ferner erläßt ſie allge⸗ 
meine Vorſchriften über das Verfahren und 
die Ordnung in den Gefängniſſen, über die 
Behandlung der Unterſuchungsgefangenen, 
der Strafgefangenen, die Behandlung der 
Zivilhaftgefangenen, den Transport der Poli⸗ 
zei⸗ und Militärgefangenen, die Behandlung 
der zu Feſtungshaft Verurtheilten, die Unter⸗ 
haltung der Gebäude und Beſtände, über 
Bücher⸗ und Liſtenführung. 

— Die Kommiſſion' welcher die Aufgabe 
obliegen wird, die Prüfungsordnung für die 
deutſchen Aerzte, entſprechend dem Fortſchritt 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft auf den ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten, insbeſondere auch hin⸗ 
ſichtlich der Geſundheitslehre, nen zu regeln, 
wird am 5. Jauuar in Berlin zuſammen⸗ 
treten. Sie ſoll beauftragt werden, Gut⸗ 


achten über die Zulaſſung von Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts zum Studium der Medizin 
auf den deutſchen Univerſitäten abzugeben. 
— Die Errichtung einer Zwangsinnung für 
für das Buchdruckerhandwerk in Berlin iſt 
vom Oberpräſidenten angeordnet worden. 


— Das am 18. d. M. nach Ilo⸗Ilo av 
gegangene Expeditionskorps des amerikani⸗ 
ſchen Generals Miller beſteht aus In⸗ 
fanterie und Artillerie, auch iſt demſelben eine 
Abtheilung Signaliſten beigegeben. 

— Neue Nachrichten von der Inſel Samar 
melden, die aufſtändiſchen Tagalen hätten 
ſeit dem 11. d. Mts. Calbayog beſetzt. Jeder 
geſchäftliche Verkehr ſtocke, alle Spanier in 
den benachbarten Ortſchaften hätten bei einem 
Amerikaner namens Scott Zuflucht geſucht. 
Eine bewaffnete Menge von Tagalen habe 
die Geſchäfte und Häuſer der Viſayaner ge⸗ 
plündert, die Führer ſeien nicht im Stande, 
die Plünderer in Schranken zu halten. Alle 
Bemühungen, die Eingeborenen der Viſayos⸗ 
Inſeln zu veranlaſſen, ſich an dem Aufſtande 
zu betheiligen, ſeien erfolglos geblieben. 

— In der Zeit vom 1. April bis Ende 
November ſind im deutſchen Reiche an Zöllen 
und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſtenern zur 
Anſchreibung gelangt: 561321536 Mark, 
36 714 210 Mark mehr als im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. Die Iſt⸗Einnahme ab⸗ 
züglich der Ausfuhrvergütungen und Ver⸗ 
waltungskoſten betrug 501 460 019 Mark, 
39 384702 Mark mehr. Auch die Stempel⸗ 
ſteuern hatten Mehreinnahmen mit Aus⸗ 
nahme der Börſenumſatzſteuer. 

— Der 4. Kongreß der polniſch⸗ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei fand in den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen in Berlin ſtatt. Als Ver⸗ 
treter der Behörde wohnte Polizeirath Zacher⸗ 
Poſen den Verhandlungen bei. Der Kongreß 
war viel ſtärker beſchickt als in den letzten 
Jahren. Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes 
zufolge ſoll die Bewegung in letzter Zeit 
einen großen Aufſchwung genommen haben. 

Hamburg, 26. Dezember. Der Ausſchuß 
der Bürgerſchaft hat einen Antrag, betreffend 
Einführung einer Umſatzſteuer für Waaren⸗ 
häuſer und Konſumvereine abgelehnt, weil 
den Detailliſten durch geſetzgeberiſche Maß⸗ 
regeln nicht zu helfen ſei. 

Krefeld, 27. Dezember. Die Sammetweber, 
welche mit der neuen Lohnliſte nicht einver⸗ 
ſtanden ſind, beabſichtigen, in den Ausſtand 
zu treten; nachdem bereits im Aufang des 
Dezember die Sammetweber der Firma Ebele 
u. Co. die Arbeit niedergelegt, brachten heute 
Vormittag ſämmtliche Weber der Firma Motan 
und Leendertz ihre Kündigung ein. Die 
Weber der Firma L. F. Scheibler Nachfolger 
wollen morgen in den Ausſtand treten. 


Ausland. 

Gmunden, 27. Dezember. Der König 
von Dänemark iſt heute Mittag von hier 
nach Kopenhagen abhereiſt. 

Konſtantincp I, 27. Dezember. Der Sultan 
gab zur Erinnerung an die Reiſe Kaiſer 
Wilhelms, um gegenüber der Armee ſeine 
Genugthuung auszudrücken, der Leibgarde 19 
Soldaten des Zuavenregiments, welches die 
Ehrengarde Kaiſer Wilhelms bildete, als er 
durch Syrien reiſte, bei. 


— —__ — ——_—_ ——_—__—— 
Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 27. Dezember. (Kartoffel⸗Stärke⸗ 
fabrik in Graudenz.) Am 7. Januar wird in 
Graudenz eine Verſammlung von Landwirthen 
und Städtern ſtattfinden, um den Bau einer 
Be Stärkefabrik in Grandenz zu bes 

rechen. 
1 Danzig, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Schöffengericht verurtheilte heute den verantwort⸗ 
lichen Redakteur der „Gazeta gdanska“ v. Paledzki 
wegen Beleidigung des Andenkens des verſtorbenen 
Fürſten Bismarck zu ſechs Wochen Haft und ver⸗ 
haftete ihn ſofort wegen Fluchtverdachts bei der 
Höhe dieſer Strafe. — Die Verwaltung der 
Waſſerban⸗Inſpektion in Marienburg iſt vom 1. 
Januar ab Herrn Regierungsbaumeiſter Harniſch, 
bisher in Bromberg, übertragen worden. — Für 
die Stelle des verſtorbenen Garten⸗Juſpektors 
im königlichen Garten in Oliva Radicke iſt der 
wäh techniſche Leiter des botanischen Gartens 


in Zürich, Herr Ernſt Wocke, auserſehen worden. 
— Der Schleppdampfer „Schnackenburg“, welcher 
von der hieſigen Speditions⸗Firma E. W. Beſt⸗ 
mann angekauft ift, um auf der Weichſel, Strecke 
Danzig⸗Warſchau, verwandt zu werden, iſt Sonn⸗ 
abend Nachmittag über See hier ee 
Das Schiff hat eine ſehr beſchwerliche Reiſe ge⸗ 
habt und auch u. a. in Rügenwalde für Noth⸗ 
hafen einlaufen müſſen; Schaden hat es jedoch 
nicht erlitten. E 
Schievelbein, 25. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
Das bisher Herrn Schramm gehörige, im Kreiſe 
Schievelbein belegene Rittergut Brieſen iſt an die 
 — in Berlin für 300000 Mark verkauft 
worden. 
Königsberg, 26. Dezember. (Verſchiedenes.) Bes 
28 Förderung des Abſatzes von Maſtvieh wird 
de Mai 1899 hier auf dem ſtädtiſchen Viehhofe 
Roſenau eine Maſtvieh⸗Ausſtellung veranſtaltet 
werden. — In welch' rapidem Steigen der Werth 
des Grund und Bodens vor den Thoren der Stadt 
Königsberg begriffen iſt, zeigt der Umſtand, daß 
das etwa 500 Morgen große Gut Rathshof, das 
hinter den Hufen liegt und bis nahe an den 
Pregel reicht, jetzt in ſeinem kleinen Reſttheile 
für 220000 Mk. von dem Kaufmann C. O. Pruſt 
gekauft worden iſt, der dortſelbſt mehrere 
Straßen anzulegen und das Land zum Bau von 
Fabriken, Wohnhäuſern und Villen aufzutheilen 
beabſichtigt. Es ſind noch nicht volle zwei Jahre 
her, als das Gut für 250000 Mk. von Herrn 
Perkuhn an die „Grundſtücksverwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Rathshof“ verkauft wurde. Herr 
Perkuhn kaufte das Grundſtück von Dr. Seyblitz 
145000 Mk., für daſſelbe, was heute eine 
Parzelle gebracht hat, welche nur ?/,, der Größe 
des ganzen Gutes hat. Falls der Zug nach dem 
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ſchlußfaſſung vor. Nach den Angaben in der Telegre liner BFrienberttr. 
rechneriſchen Aufſtellung ſollte die geſetzmäßige 128. Dez. 127. Dez. 
Höhe des Reſervefonds ſchon Ende 1897 erreicht ee: 
fein; jetzt, 1898, fehlen aber noch 4000 Mark zur] Tend Jondsk. . feſt. | 
geſetzmäßigen Höhe. Der Herr Regierungspräſident] Ruſſiſche S r p. Kafka 26 — 6 
hat dieſem Nachtragsſtatut im ganzen die Ge⸗] Warſcheen n 2415 x 
nehmigung verſagt, dagegen beſtehen gegen die] Oeſterreich! e Banfoten . 1169-40 60 99 
Genehmigung einzelner Aufbeſſerungen in den im Preußiſche ols 3% 647585 
Familienparagraphen angeführten Fällen durch-] Preußiſche 3 31, % 101-60 01 C0 
aus keine Bedenken. So z. B. dürfte, wenn die] Preußiſche mils 3½ % 10150 101 60 


— n den rutholiſchen Kirchen) 
wurde am erſten Weihnachtsfeiertage im Anſchluß 
an die Predigt die Wahl des neuen Biſchofs Dr. 
Auguſtinus Noſeutreter für die Diözeſe Culm den 
Gläubigen verkündet und nachher aus dieſem Une 
laſſe ein feierliches Te Deum laudamus (Großer 
Gott, wir loben dich) geſungen. 8 

— (Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamtes) hat eine Verfügung erlaſſen, in 
welcher verſtändigerweiſe gewünſcht wird, die 


Weſten in der bisherigen Weiſe anhält, wird bald 
alles Land nach dem 1 Meile entfernten Kirch⸗ 
dorf Juditten zur Anlage von Fabriken und zum 

au von Wohnhäuſern verkauft ſein. Der Aus⸗ 
bau des Hafens, ſowie die Aulage des Seekanals 
dürften die Veranlaſſung ſein, daß die neue Stadt 
ſich hauptſächlich nach dort ausdehnt. — Herr 
Schulrath Schröder⸗Prökuls hat, wie in der letzten 
Provinzial⸗ Ausſchuß⸗ Sitzung mitgetheilt wurde, 
die ihm eigenthümlich gehörige Erziehungsan⸗ 


— 


ſtalt in Gropiſchken geſchenkweiſe dem Provinzial⸗ Beamten möchten ſich der förmlichen Neujahrs⸗ dreitägige Karrenzzeit beſtehen bliebe, eine Er⸗] Deutſche 5 307 94-00 | 84-3 
erbande überwieſen. Dem Provinzial⸗Landtage Beglückwünſchung, ſei es durch Beſuche, ſei es höhung der Krankenunterſtützung und des Sterbe⸗ Dentſche Re 33a 3½% 1101-50 93 a 
wird die Annahme dieſer hochherzigen Schenkung durch Ueberjenden von Karten, enthalten, geldes ſtattfinden. Zur nochmaligen Prüfung des] Weſte r. Pie eu. II. | 92 — 92 — 
empfohlen und gleichzeitig der Entwurf eines — (Brief beſtellung am Neujahrs⸗ Nachtrags Statuts wurde. damit daſſelbe] Weſtpr Pia „ 99 62 99 70 
Etats für die „Schröder ſche Landes⸗Erziehungs⸗ tage) Nach Anordnung der kaiſerlichen Sber⸗ nicht ganz fällt, auf Vorſchlag eine Kommiſſion] Poſener P dete 3% 89 20 9 25 
anftalt zu Gropiſchken“ zur Feſtſtellung überreicht. Poſtdirektion findet am Neujahrstage die Orts⸗ gewählt, welche aus drei Vorſtandsmitgliedern, 2 8 l gar 
Die Schenkung umfaßt ein ſchuldenfreies Grund⸗ und Landbriefbeitellung wie an den Wochen⸗ vier Arbeitgeber» und ſechs Arbeitnehmer⸗Ver⸗] Polniſchen erte 2,9%, 00-25 90 40 
ſtück von 37,93,02 Hektar mit werthvollen Gärten] tagen ſtatt. tretern der Generalverſammlung beſteht. Der Türk. 11 0 8 27 20 27 
und folgenden Gebäuden: drei maſſive Wohn⸗ — (Allgemeine Ortskrankenkaſſe) Die Vorſtand will ſeine Kommiſſionsmitglieder in der Italieniſche 7 93-58 | 0:.09 
häuſer, die zur Unterbringung von Zwangs⸗ zu geftern Abend nach dem Saale des Herrn nächſten Vorſtandsſitzung erwählen. Aus dem) Numän. J; 43.192 8 
zöglingen dienen ſollen, ein hölzernes Schulhaus. Nicolai einberufene Generalverſammlung war Kreiſe der Arbeitgeber wurden die Herren] Diskon. Kr utg eile 197 8 79 
ein Altſitzerhäuschen, zwei Scheunen, drei Stall⸗ von 15 Arbeitgeber⸗ und 37 Arbeitnehmer⸗Ver⸗ Gerſon. Piskorski, Illgner und Fucks, von den] Harpener \ fi 1778 7-:0 
gebäude, — alles in autem Buftande, tretern beſucht. Als Vertreter der Aufſichts⸗ Arbeitnehmern die Herren Szwankowski. Huhrich,] Nordd. Ar: kalt Aktien 12775 17 80 


Jakob. Illmann, Borzechowski und Cwiklinski Weizen: Lo 1 
gewählt. Schließlich wurde noch ein Schreiben Spiritus: Ioko. 
des Herrn Regterungspräſidenten verleſen, in 70er lok o. 39 — % 


Argenau, 26. Dezember. (Verſchiedenes) Ueber 
den berichteten Fuhrwerksdiebſtahl iſt feſtgeſtellt 
worden, daß kein Diebſtahl vorlag, daß vielmehr 


behörde war Herr Stadtrath Kelch erſchienen. 
Der Vorſitzende, Herr Kaufmann So. 18722 
begrüßte die Anweſenden. Der erſte Punkt der 


das Pferd mit Wagen ſich vorm Gaſthauſe in Tagesordnung betraf die Beſchlußfaſſung ü „welchem derſelbe auf einen Miniſterialerlaß er ee 
wulgwies eingefunden hatte, wo es 1 Abnahme der Jahresre a re aner 1 ra daß die Drißkranfen Biwak er 10K rl a. 4725 
urde. Der Fuhrwerksbeſitzer Sommerfeld hat] Vorſitzende theilte mit, daß die in der vorigen ka ie 1 au 5 auf N use: 5 5 | 

e am äweiten Tage wieder abaebolt. — Die Generalverſammlung gewählten Reviforen ihre werden. Auch damit wird ſich die zuletztgewählte x 3 Sn 
aufleute, welche vor den Feiertagen Kohlen vom] Aufgabe nicht erfüllt haben. Herr Kozlowsti, als Kommiſſion beichäftigen. Berlin, 28. Dezember. (Spiritus bt dn 7er 
Bahnhofe abfuhren, hatten viel unter den Kohlen⸗ | Boriigender der Kommiſſion, habe, nachdem er — (Neuer Ankerverein.) In den Weih- Umſatz 180 069 Liter 39.00 Mk., 50 er Une 1009 


nachtsfeiertagen war ein Dampferbeſitzer Herr] Liter 58,30 Nrark. 
Wald aus Tilſit hier auweſend, der Anfang Mai 
hier einen zweiten Ankerverein ins Lehen rufen Königsberg, 28. Dezbr. (Splritu .) 
will. Er hat mit ſechs Schiffern, welche kleine Zufuhr 30 000 ger. Tendenz: beter. 0 
Kähne heſitzen. Kontrakt abgeſchloſſen, wonach ſie Mk. Gd. Des nber O Mk. Gd. Deen Arz 
in den Verein eintreten und ihre Arbeitskraft und 40,00 Mk. Gd., Seil 
ſammlung der Vorſchlag gemacht, die Herren] Kähne für das Ankern der Traften zur Ver⸗ 
nicht wiederzuwählen, die ſchon in der Kommiſſion fügung ſtellen. Dem hieſigen Ankerverein ent⸗ 
geweſen find. Herr Illmann hatte erklärt, daß er ſteht durch das neue Unternehmen eine be⸗ 
auf eine Wiederwahl verzichte. Sodann ſtellte deutende Konkurrenz, die den Holzſpediteuren zu & = 
der Vorſitzende den Antrag, drei Reviſoren zur Gute kommen wird Schafe, 7523 Seine. Bezahlr wurden je 
Prüfung der Jahresrechnungen für die Jahre — (Spezialitäten⸗Thegter Schützen⸗ zilogr. Schlachtgewicht ; 
haus) Die Spezialitäten ⸗Vorſtellungen im E id in Pf.): Für Kinder 
Schützenhauſe dauern noch die Woche hindurch bis Sch en 1. voufleiſchig, ausgemäſtet, (leu 
Freitag fort. Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt- =; 
— Eine totale Mondfinſterniß) 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete n ältere 
die bei klarem Himmel in ihrem ganzen Verlauf] ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genz jun ze 
ſehr gut zu beobachten war, hat in vergangener] und gut genährte ältere — bis — 4. 
Nacht ſtattgefunden. Die Verfinſterung begann] nährte jeden Alters 43 bis 50. — Bullen: l. vn. 
um 10 Uhr 47 Min. mit dem erſten Eintritt der fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — l. 2. 


ieben zu leiden, welche ihnen förmlich mit Ge⸗ 
walt auf den Leib rückten. Erſt nach geeigneten 
Maßregeln verzogen fie ſich. Mehrere ſollen er⸗ 
kannt und zur Anzeige notirt ſein. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll das neue Poſtgebäude ſchon am 
1. März k. Is. bezogen werden, von da ab ſoll 
die bisher zu den Bahnzügen gehende Packetfahr⸗ 
boft eingehen und die Beförderung der Packete 
zur und von der Bahn den Briefträgern über⸗ 
tragen werden, welche die Poſtſachen mittels Hand⸗ 
karren dorthin befördern. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Vor 728 Jahren, am 29. 
Dezember 1170, wurde am Altar des Domes zu 
Canterhurh der Erzbiſchof Thomas Becket von 
vier Kämmerern des Königs ermordet. Dieſe 
kirchenſchänderiſche That erregte allgemeines Ent⸗ 
egen, und in Canterbury trauerte mau ein volles 


die Mitglieder derſelben vergeblich aufgefordert, 
zur Reviſion zu erſcheinen, ſämmtliche Beläge 
zurückgeſandt, er ſei inzwiſchen verzogen. Herr 
Buchdrucker Illmann bemerkte hierzu, daß an 
ihn keine Aufforderung zur Prüfung der Rech⸗ 
nung ergangen jei. Es wurde aus der Ver⸗ 


ahr hindurch. Die Thäter wurden beſtraft und maun Groblewski und Kuttuer gewählt. Es i r Be Rena N i 
Tad Buße ins beilige Sand gejandt, wo fe ihren Imurden 15 Stimmen abgegeben, wovon 9 auf innten war der Mond gang in den Grbichatten | big Ser g gering ncnährte #7 c > eu 
* — 5 F a eingetaucht, in dem er bis 1 Uhr 27 Minuten und Kühe: 1. vollleiſchige ausgemäftzte ien 
Thorn, 28. Dezember 1898. Kuttner it ſomit gewählt. Bei der Erſatzwahl verblieb. Um 2 Uhr 36 Minuten war der Mond höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vol e. 


wieder in voller Pracht am Himmel ſichtbar und 
ließ ſich noch in der achten Morgenſtunde in 
ſeiner ganzen Schönheit beobachten. 


a Kühe hüöchſten Schlach. 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. älte: 
gemäftete Kühe und weniger aut ent ze 


— (Berjonalien) Der Oberförſter Max 
Roth in Hardegſen, Regierungsbezirk Hildesheim, 


iſt zum Regierungs⸗ und Forſtrath ernannt und Bureau der Kaſſe angeſtellt iſt, und A. Kwiat⸗ 5 8 5 1 Fenn e e 
der Regierung in Marienwerder überwieſen owski. der Arbeitgeber geworden ift, wurde Herr en Mine el Tren 3 5 an u — 2 Farin 28 5 es 


worden. 

Oberſteuerkontroleur Berg in Culmſee iſt 
nach Hammerſtein und Oberſteuerkontroleur 
— von Hammerſtein nach Thorn 
rſetzt. 

Dem Sekretär Richert beim Stempel⸗ und 


genährte Kühe und Färſen 44 bis 47. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch wat) 
und beſte Sangkälber 72 bis 75: 2. muitiiere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 61; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 45. — Schaſe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 55 bis 58; 3. 


Dienſtmädchen Johanna Wisniewska aus Schönſee, 
gegen welche eine Gefängnißſtrafe von einem 
Monat vollſtreckt werden ſoll. 


Mannigfaltiges. 

(Schickſal der Radfahrerpe⸗ 
tition in Breslau.) Die Breslauer 
Geſchäftsinhaber mußten die in ganz Preußen 
ausliegende Radfahrerpetition gegen Er⸗ 
ſchwerungen des Fahrradtransportes auf der 
Staatsbahn infolge Intervention der Polizei 
aus den Schaufenſtern entfernen. 

(Das Weihnachtsgeſchäft) iſt dies⸗ 
mal in Berlin für die meiſten Branchen im 
allgemeinen ein gutes geweſen, ſodaß die Ge⸗ 
ſchäftsleute trotz des ungünſtigen Wetters, 
welches an den beiden Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten herrſchte, allen Grund haben, zu⸗ 
frieden zu ſein. 

(Der Hauptgewinn der Meißener 
Dombau-Lotterie) iſt nach Berlin 0 
gefallen; Fortuna hat die 60 030 Mark, 


als Rechnungsrath verliehen. EN 
Den Eijenbahn = Sefretären Nawrotzki in 
Danzig und Becke in Stolp ift der Charakter als 
Rechnungsxrath verliehen worden. g 
Dem Werft ⸗ Vorarbeiter Robert Günther, 
welcher 35 Jahre auf der kaiſerlichen Werft in 
Danzig in Arbeit geſtanden hat und jetzt arbeits⸗ 
unfähig ift, wurde neben einer laufenden In⸗ 
validen = Unterftügung das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 3 - 
Dem Maler Adolf Männchen in Danzig, 
erſtem Zeichenlehrer an der dortigen ftaatlichen 
Fortbildungs- und Gewerkſchule, iſt das 
rädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 5 
Dem Amtsgerichtsrath Schrage in Danzig iſt 
aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 
— GPerſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der Hauptlehrer Herr Drews in 
Leibitſch iſt von dem Herrn Oberpräſidenten zum 
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten des 
ezirks Leibitſch ernannt worden. 


dem ſtarken Angebot . 8 
blieb faſt die Hälfte des Kluftriebes unner kauft. 
— Der Kälberhandel gestaltete ſich ruh 

Bei den Schafen wurden etwa 2 des Anf 
verkauft. — Der Schweinemarkt verlief laus 
und wird nicht ganz geräumt. 


Amtliche Notte ungen Ber Danziger Mreduiin- 
Boörie 

von Dienſtag den 27. 
ür Getreide, Hülſenfrüch 


— Gismarck⸗ Erinnerung) Man theilt lichen Arbeitsverdienſte in Monatsabſchnitten, welche den Gewinn bildeten, einem Beamten werden außer den nor 1 
uns mit: Es war im Jahre 4887. als Fürſt ſondern ſtändig das ganze Jahr hindurch nach in den Schooß geworfen, welcher mit einem 2 Sn enn a 
Bismarck auf der Höhe feiner Macht und ſeines und auf die Dauer ihrer Arbeitsſtellung, ihrer beſcheidenen Gehalt neun Kinder zu er- Wei 15 e be . 

Ruhmes ſtand, als ein in Südrußland wohnen- Beſchäftigung, und zwar: Poliere in die Klaſſe 1, nähren hat 1 7 chb 5 t und weiß 745785 5 
er Bauer deutſcher Herkunft, der in Schurin | Maurergeſellen, Zimmergeſellen und andere Ge⸗ 5 2 5 Mt I. sun d bunt 777 G. 1579 g 
odolien) wohnte, nach ſeinem Nachbardorfe] ſellen in Klaſſe 2, ſonſtige Bauarbeiter, einſchl. (Selbſtmord eines Knaben.) Ein A bes. tl. ene e eee ee 
Bardaſchnicka fuhr. Unterwegs iſt ein breiter, Schneidemühlenarbeiter, Handlanger und Lehr⸗ 13 jähriger Knabe ertränkte ſich zu Neckarau oe Normalgewicht inland e 0 
tiefer Graben, der nur mit einigen loſe herüber⸗ linge in Klaſſe 5. Die entſprechenden Be⸗ im Rhein. dis 750 Cr. 129 148 nder 
gelegten Baumſtämmchen überbrückt war. Der ſtimmungen des Paragraphen 11 (drittletzter und x R Gerſt 15 er n von 1000 „ 

auernzwagen ſtürzte ſammt dem Pferde in den vorletzter Satz) gelten demzufolge in folgender (Beim Schlittſchuhlaufen er⸗[Gerſt de 608-680 G. 127 130 fe . 

raben, wobei das Pferd das Genick brach und veränderter Form: Jedes bei einem Arheitgeberftranken) in dem Dorfe Heidingsfeld bei PT u n 5 
er Wagen zertrümmerte. Die von dem Ge⸗ des Baugewerbes beſchäftigte Kaſſenmitglied wird Würzburg zwei Gymnaſiaſten namens Münch 122—126 Ne be 5 9 
ſchädigten angeſtellten Beſchwerden und ſeine auf Grund ſeiner Anmeldung nach Maßgabe der d Wellhof Nas per ne pon 1000 Aülegramm t 3 
gerichtlichen Klagen hatten keinen Erfolg, weil] darin angegebenen Arbeitsſtellung (Beichäftigung | un ellhofer. a Nr 5 on 1000 Kals nvamm e! 

ii e Rubel e nicht 1 — ehe on ae —n 1 Hes. Eee 

ren. Da ergrimmte der Bauer und drohte: dergl.) ohne Rückſicht auf den übrigens ebenfalls . 
Ihr Bande, ihr wollt mir meinen Schaden nicht anzugebenden Arbeitsperdienſt durch den Kaſſen⸗ Neueſte Nachrichten. Eu ver 2 12 „ 
zahlen, ich werde euch zeigen, was eine Harke vorſtand derjenigen Klaſſe zugetheilt, welche vor-] Herne, 27. Dezember. In der Zeche „Friedrich oggen⸗ 4, 15 Mk. 
ft, ich ſchreibe an Bismarck, der wird euch ſchon ſtehend in Berückſichtigung des durchſchnittlichen[ der Große“ fand eine Exploſion ſchlagender a 
zeigen.“ Und richtig, der Bauer ſchrieb an Bis⸗ Jahresverdienſtes ein für alle Mal beſtimmt und Wetter infolge geſetzwidriger Oeffnung einer Rohzucker per 59 Kilogr, Zend 

marck und ftellte den Fall ihm vor. Nach einigen |in das ausgeſtellte Quittungsbuch eingetragen iſt. Sicherheitslampe ſtatt. Acht Bergleute find zum Rendement 88“ „Trauſtpreis ! 

ochen, nachdem ſich Fürſt Bismarck durch den Etwaige Verſetzungen in eine andere der drei] Theil ſchwer verletzt; getödtet iſt niemand. waſſer 9,42% Mk. inkl. Sack C75. 

Netechhn —— — 5 = in — chen finden 1 DE: Peſt, 28. Dezember. Sechs Duelle find 9 5 DE ber Rp 
urg über den Fall hatte Beri erjtatten | Beſchäftigungsart jedn nur am Erſten jedes]; . 8 5 amburg, 24. Dezember. RSS rung, zo 70 
aſſen und die Thatſache beſtätigt wurde, erhielt | Monats ſtatt. Dieſer Beſchluß der Aufſichts⸗ infolge des Ehrenhandels Bauffy⸗Horansky 48. — Petroleum ruhig, Standard white dodo 


zwiſchen deren Bevollmächtigten anhängte 
geworden. 

Girono, 28. Dezember. Unter den Be⸗ 
wohnern herrſcht ſeit langer Zeit Unruhe,“ 
da der benachbarte Berg Satoroſſo den Ort 
zu zerſtören droht. Die Ingenieure hatten 
kürzlich Unterſuchungen angeſtellt. Die an⸗ 
geſammelten Schnee- und Eismaſſen be⸗ i 
ſchleunigten die Kataſtrophe und traten geſterneutes Tragen. Divelter Verkauf an Private 
früh die erſten Bergſtürze ein. Die Be⸗ ge hi: e 
wegung der Maſſe dauerte bis Mittag. Es wurde Eee hl E ee 
erheblicher Schaden . In ver⸗ denstoff-Fabrik-Union 8 
gangener Nacht verließen die Bewohner ihre Aralf e e. 77% RR 
Wohnſtätten. Gegen 2 Uhr früh löſten L erster & en (schweiz), 
ſich große Felsmaſſen und ſtürzten auf das Fe 2 Di RS - ETRTEER 
— rar und 205 a ee KAnn 8 9 —— 
welche zerſtört wurden. inzelheiten fehlen uam?! 429 7 3 itt eine blendend 
noch. Menſchen find jedoch nicht umge- Der 87012 der Hausfzau weße Wisch 
kommen. Der Verkehr der Gotthardtbahn | ta Bat Tin ur aer ne da 
iſt nicht unterbrochen. beſte bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schutz! 
Berantwortli fir Die Medaktion: Yeint. Wärmann in Tgoru. qyitle „C-jwan“. Aeberal 4 


behörde war der Maurer⸗ und Zimmergeſellen⸗ 
Brüderſchaft zur Begutachtung zugeſtellt worden, 
welche ſich aber ablehnend äußerte. Es ent⸗ 
wickelte ſich über den Zuſatzantrag eine längere 
Debatte, an welcher ſich die Herren Gerſon, 
Illgner, Witt, Kluth. Hubrich und der Herr 
Vertreter der Aufſichtsbehörde betheiligten. 
Schließlich erklärte letzterer, daß er die Sache 
noch nicht für ſpruchreif halte, er ziehe im Namen 
der Auſſichtsbehörde den geſtellten Antrag zurück, 
damit der Zuſatz noch einmal von den Arbeit⸗ 
nehmern des Baugewerbes durchberathen wird 
und dieſe nähere Stellung zu der Sache nehmen. 
Die Meinungsverſchiedenheit betrifft namentlich 
die Eintheilung der drei Lohnklaſſen. Die Sache 
wird bis zur nächſten Generalverſammlung ver⸗ 
tagt. Punkt 5 betraf das ſchon mehrmals auf 
der Tagesordnung geſtandene Nachtragsſtatut 
über den ſogenannten Familienparagraphen. Nach⸗ 
dem von der Aufſichtsbehörde das Nachtrags⸗ 
ſtatut geprüft worden war und ſich die Kalkulation 
ſchon hier als nicht ganz zutreffend erwieſen, 
wurde daſſelbe an den Bezirksausſchuß geſandt. 
Dieſer hat daſſelbe von einem vereidigten Kranken⸗ 
kaſſen⸗Reviſor prüfen laſſen und legt es unn 
der Generalverſammlung zur nochmaligen Be⸗ 


der Bauer durch Fürſt Bismarck 25 Nubel nebſt 
einem Schreiben, in welchem der Fürſt aus⸗ 
führte daß ſein Einfluß und ſeine Macht an den 
breußifchen Grenzpfählen aufhöre, daß er aber in 
uſehung des Vertrauens, das er in ihn gelegt 
habe, ihm 25 Rubel ſchicke, womit wohl fein 
Schaden reparirt werden könne. Ein ſpäter von 
emſelben Bauern an den Fürſten in einer 
anderen Sache gerichtetes Schreiben blieb un⸗ 
Amte wa weil Bismarck nicht mehr im 
e war. 


6,90. — Wetter: Schön. 
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2 
ar 
E. 
2 
S 


„ Das Jubiläum) feiner 25 jährigen 
Thätigkeit beim hieſigen Landrathsamt beging heute 
er Kreisbote Herr Zindel. Im Jahre 1863 war 
err Zindel beim Militär eingetreten; nachdem 
er den Feldzug von 1866 mitgemacht, wurde er 
nach fünfjähriger Dienſtzeit invalide. Er fand zu⸗ 
nächſt Auſtellung bei der Poſt in Marienwerder, 
do er ein Jahr beſchäftigt war, dann war er 
fünf Jahre beim Rentamt in Mewe thätig und 
55 28. Dezember 1873 erfolgte ſeine Anſtellung 
5 — Landrathsamte in Thorn. Herr Zindel er⸗ 
Sent ſich in ſeinen Kreiſen großer Beliebtheit. 
— heutiges Jubiläum war vorher nicht be⸗ 
keimt geworden, da er daſſelbe vollſtändig ge⸗ 
eim gehalten hatte. 


E 


m er 


Versuchen Sie Hof-Cognac aus der 


K. u. K. Hof-Distillerie Pfau & Cie. 


Paris, Fiume, Bruxelles. 
General- 


se. Josef Berger & Comp. 
Berlin W., Friedrichstrasse 160. 


aan für Thorn 
bei M. von Wolski. 


Geſtern Nachmittag 6 Uhr Wii 
entſchlief ſanft mein innig⸗ 
geliebter, unvergeßlicherVater WS 
und Schwager hair 


Gustav Michaelis 
im 72. Lebensjahre. er 
; Dieſes zeigt, um ftilles ii 
Beileid bittend, an 5 
die tiefbetrübte Tochter 

und Schwägerin. 

Die Beerdigung findet am 2 
Freitag Vorm. 11 Uhr vom FR 
Trauerhauſe, Tuchmacherſtr. 
12, aus nach dem altſtädt. 
Kirchhofe ſtatt. 


Düsseldorfer 


[Aaiſer-, N N N 


Nayal-⸗, 
Burgunder-, 


Ananas, 
olizeiliche Yefanntma un 
Bl en 225 1 Bid ö 
ahrten der hieſigen Weichſel⸗Dampfer⸗ um- 0 ; 
fähre von heute ab bis auf weiteres 9 
benen e dene, on. Arrak- und ſſeuzen Bil 
Die Polizei⸗Verwaltung.— Schlummer- 


empfiehlt — u 
A. Mazurkiewicez. 


Kein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier⸗Verſandt „Perfekt“. 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſckes Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in 


Siphons ai 1 und 2 itern Inhalt, 


Es koſte 


„Dberförlerei Argenau. 
Am 5. Januar 1899 von vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen in 
Witkowski’s Tivoliſgal zu Argenau 
folgende Kiefernhölzer verſteigert 
werden: 
Schutzbezirk Seedorf; Jagen 
30, Schlag: 555 55 Stück Bau⸗ 
holz 2.—5. Klaſſe in 2 Loſen, 
54 Bohlſtämme; Schutzbezirk 
Dombken, Trockenhieb, für 
den Lokalbedarf in kleinen 
Loſen: 150 Stück Bauholz 
2.—5. Klaſſe, 8 Bohlſtämme, 
15 0 Rm. Scheit⸗, 50 Rm. 
Spaltknüppel, 10 Rm. Reiſer⸗ 
knüppel; Schutzbezirk Bären⸗ 


— 


ſige böhniſche Bettfedern 


yerfanblfrankop, l Anh n. Rühnahmegefattt. 


Bei Beſtellungen bitte um genaue Adreſſe. 


Sein sache seien Böhmen.! 


Als periette 


Berliner Friſeuſe 


5 Oherhemdsn u. Uniformhemden 


nach Maass 


werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 


5 u Direktrice zugeſchnitten und mit vollendeter 
Akkurateſſe gearbeitet., 


Bei jeder Beſtellung auf Gee und 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an⸗ 
zufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd R E 
geliefert, nach deſſen Kutbepues u. weitere 


Anfertigung erfolgt. 5 


L. Chlebomski. 


Bilde Ausfiattungs- Sejääft 


Bettfedern find zollfrei! 


10 Pfund neue, gute, 3100 ene res Mk. 8.—. 
10 Pfund beffere Mk. 
ee ache Ml. 15 — 
10 Pfund Halbdaunen Ml. 10 


* 


12.—, 15.—. 10 Pfund 
ſchneeweiße, daunenweiche, 
ſchliſſene Mk. 20.—, 25 


„6.— per ½ Kilo. 


7 


- 


0 Pfund ſchneeweiße, 4 


unge A 
—, 30.—. 5 
auß (Flaum) Mk. 3. —, 4.—, 


Zurückgekehrt 


berg, Trocken ieb für den 

Lokalbedarf in kleinen Loſen: Helles fngerbie * 5 Liter empfehle ich mich den geehrten Damen Dr he 8 ä f K. 

144 Stück ln 3.—5. Dunkel Export Königsberg Pr. J35 Pf. in Ball, Masten und Braut⸗ 0 

Klaſſe, 152 Bohlſtämme, 130 Siechen hell und dunkel 50 friſuren in und außer dem Spezialarzt für 

Rm. Scheit⸗, 150 Rm. Spalt⸗ „ Hauſe. Solide Preiſe. [Haut⸗u. Geſchlechtskrankheiten. 

knüppel,60 Rm. Reiſerknüppel, Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren Hochachtungsvoll FE STERNE ( 

40 Reiſerhaufen. = und kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ . Dombrowski, 2 elegante Damen⸗Masken 
billig zu — — 3 Nr. 23. 


NN Ne ee Lee — a 5 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
frifenfe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderfirafe, 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 
MMR NN de de he dk bei Entnahme von 2 Pfund zur Verfügung, 


1 Hausgrundftük 


in der Stadt Thorn mit 8¼ Proz.]! 
verzinslich iſt bei 7—8000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Be dieſer —.— 


Eine auß isbn 10 a F 
fabrik, welche auch Kleinbahn⸗ EN: 8 
wagen und Weichen in ihren 1 u 85 
eigenen Werkſtätten herſtellt, 5 1 
ſucht für Thorn und Umgegend x Is} 

einen durchaus tüchtigen 2 3 IR 
V 1 0 70 15 
ertreter, 1 0 

welcher möglichſt auch einen PR! I 
paſſenden Lagerplatz zur Ver⸗ 1 0 
fügung hat. — 2 

Offerten sub J. befördert die J x na 
; ee dieſer Bes 2 a 15 

8 
8 


2 


ſucht L. Zahn, Schillerſtraße. 


Buchhalterin 


(Anfängerin), der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſucht zum 1. 
Januar Stellung. Oferten unter K. 
T. an die Exp. dieſer Zeitung erb. 


Eine geübte Schuelderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem 
Martha a Damm 


I Mädchen, welches die 

Damenſchneiderei gründlich erlernen 

möchte, kann ſich melden 
Eliſabethſtraße 10, III. 


2 


A 


Ohne Ziehungsverlegung, ohne Reducirung des Gewinnplanes, 
Dritte Berliner } “ Ziehung unwiderruflich 


Pferde- 


3233 Gewinne = Mark 102000 Werth 
» Hauptgewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


. obandſtraße 8. 


stehen in Detail-Geschüften Käufern von 


Blooker's. „nina. Cacao . 


am 19. Januar 1399 a 


Pelze 
und 


Pelzwaaren. 


G. G. Dorau, Thorn, 
neben dem Kaiserl. Postamt. 


Umarbeitungen und Renovi- 
rungen in kurzer Zeit. 


2 ehr gut möbl. Zim. nebſt Kabin 

2 zu verm. Coppernikusſtraße 2 
Mell Zim. m. a. o. Penſ. ſof. 
i zu verm. Schillerſtr. 17, III. 


verm. Wo, ſagt d. Exv. d. Zt 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Gerech hteſtr. 27, I. 27,1 


mit Kabinet zu ene 


mit Burſchengelaß für 40 Mar 


BB Möbl. Zimmer n. Kab. v. jof. 


= "Wegen Wufgabe des esc 
ein gut erhaltenes Billard 
zu verkaufen. F. Klatt, Strobandſtraße. 


5 Mes Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
0 ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 


et 
0. 


b. 


3. 
g. 


Möblirtes Zimmer 


Bäckerſtraße 45, 1 Treppe. 
3 möblirte Zimmer, Ausſicht Weichſel, 


k, 


Landwehr ⸗ 


Jeichsadler, Nocke. 


A A| Sonnabend den 31. d. Mts.: 


mufehle und ſuche zu jeder 
Zeit Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗ 
beamte, Kommis, Ober⸗ und 
Servirkellner, Köche, Kellner⸗ 
lehrlinge, Portier, herrſchaftliche 
Auer, Hausdiener u. Kuticher, Knechte, 
Laufburſchen, Vögte, Gärtner, Stell⸗ 
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
fekte Köchin, Kochmamſell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienſtmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen. Stellung erhält jeder ſchnell 
überall hin. Meldungen mündlich 

oder ſchriftlich. 
St. Lewandowskl, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Lotterie 
Carl — General-Debit, 


she früfige 5 Pferde, 


gleich geeignet, zu verkaufen. 


Bangeſchäft Mehrlein. 


Zu verkaufen: 


. elgezogeue Stute, 
96 aus England bezogen, 7—8 Jahre 
alt, hinten rechts dicke Sehne, daher 
ſehr billig. Näheres Bureau des 


Schießplatzes. 


N a en 


für Laſt⸗ und E Fuhrwerk = Mau 


Loose à 1 M. 


Wegen Aufgabe meines Ge⸗ 8 
dieſem Geſchäfte gehörigen 


Utenfilien 


zu jedem annehmbaren Preiſe ab. 


Stolp, Malermeiſter, 
Jakobsſtraße 9. 


Elegant möblirtes Zimmer 


zu vermiethen Breiteſtraße 11, 2 Tr. 


auf 10 Loose ein Freiloos, 
20 Pfg., empfehlt u. versendet auch gegen Briefmarken 


Berlin W. (Hotel Royal) 


Ve den Linden 3. 


fümmtliche zu 


Porto und Liste 


Bu Si 


8 von M. Kopp, 8 ng 
empfiehlt fich dem geehrten Publikum. 


Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 


Baderſtraße Nr. 6, 


innehabende Wohnung iſt 
April 1899 zu vermiethen. 
bei Heinrich Netz. 


Mines Zimmer, Kabinet und 


vom 1. 
Näheres 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtvaße 11, parterre. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


auch getheilt; 2 u. 1 Zimmer f. 27 u. 
21 Mk. zu vermiethen Bankſtraße 4. 


In meinem Hauſe, Bacheſtr. 2, iſt die 


Etage 
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
Js Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


„„ 
Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Freitag den 30. Dezember er. 
abends 8 Uhr 
im Saale des Viktoriagarten “ 


Wurſteſſen 
mit nachfolgendem Ta n Z 
für die Mitglieder, deren Angehörige 

und die eingeladenen Gäſte. 

Der Vorſtand. 
Singuerein 
Uebung am 29. Dezember fällt aus. 
„ichenkranz“ Inkobsvorſtadt 

(hinter dem N e). a 
Am Sylveſterabend: 


Grosser 


Naskenball. 


Die ſchönſte Masken Maske erhält einen Preis. 


Am „nia stage: 


Großes 4 


I 


Tanzkı ünzchen, 
Me 5. DHrieker: ö 


Großer 


(| Sytueftermaskenbal, 


Es ladet hierzu freundlichſt ein 
E. Krampitz. | 
Militär ohne Charge keinen Zutritt. [ 
Anfang abends 8 Uhr. 
Zuſchauer 20 Pfg. Entree. 
Zum Sylveſterabend, auch zum Ge⸗ f 
b td Majeſtät halte ich meinen 


Sagal 


kleinere Geſellſchaften — 
Möbius. 


— 


für 
empfohlen. W. 


ſſe⸗ Konſe 


Gemüſe⸗Konſerben. 


2 Pfd. junge Erbſen . . 0,60 Mk. 

„ Stangen⸗Spargel . 1,20 „ 

Stangenſpargel, dick 1,50 „ 

„ Schnitt⸗Spargel mit 
Köpfen 0,95 „ 

A Prima Schnitt bohnen 0,40 3 

„ Prima Brechbohnen 0,45 5 

„ Büchſenſchnittbohnen 0,90 2 

„ Gemiſchtes Gemüſe 0,80 „ 

Junge Karotten .. 0,80 „ 

„ Kohlrabi. *. 

„ Erbſen⸗Karotten . . 0 

„ Champygnon ... I, 
Eben pet 0 


Metzer 


ont rügte. 


\ 


22 


0 e 


2 
oo0t 


2 Pfd. Mirabellen . 110 Mk. 
S 1.20 - 
2 „ Reineklauden . . 120 „ 
2 Aidſen „ 
ee 90 „ 
2 „ Birnen . 1,10: „ 
2 „ Erdbeeren 525 „ 
ones, 1,60 „ 
1 Gebirgs preiffel- 
Peer je 
1 „ Marmelade. . 0,30 „ 
1 7 Dee Pflaumen: 
IHRER... andere 0,30 


Carl Sakriss, 


Schuhmacheritraße 26 


Preßkohlen, 


beſte Marke, 
Gustav Ackermann. 


Zugelaufen | 


empfiehlt 


ein schwarzer Jagdhund. Abzuholen 
gegen Erſtattung der Unkoſten vom 
_ _ Gemeindeporkoub Rouen, 


Entlaufen N 
am Donnerſtag Abend auf 
der Breitenſtraße 1 Terrier, 


bunter Kopf, ſchwarzer Schwanz, auf 
der linken Seite großer ſchwarzer 
Fleck. Abzugeben gegen Entſchädigung 
Ulanenſtraße 2 in der Schmiede 
1 Treppe. 


Täglicher Kalender. 


1898/99. 


| Donnerſtag 


SS Freitag 
Sonnabend 


D 


Dezembr. — — 
Januar. 


ar 
0 
— 
3 
0 
1888 


vl 


Februar. — | — 


- 


| Dim — 


März. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 304 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 29. Dezember 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 25. Dezember. (Feuer.) Vorgeſtern früh 
entſtand im Wohnhauſe des Beſitzers J. Bitzer⸗ 
Kl. Czyſte Feuer. Die Flammen griffen mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß binnen kurzer 
Zeit das ganze Gebäude nebſt Stall in Flammen 
ſtand. Das Mobiliar konnte größtentheils ge⸗ 
rettet werden, ebenſo das Vieh. 

Konitz, 26. Dezember. (Auszeichnung.) Dem bei 
der Poſtverwaltung ſeit ſechs Jahren thätigen 
Poſtillon Auguſt Wirkus von hier wurde in An⸗ 
erkennung ſeiner guten Führung von der Ober⸗ 


— (Anträge auf Verleihung von 
Ordens aus zeichnungen.) Der Kultus⸗ 
miniſter macht in einer Verfügung an die Be⸗ 
hörden ſeines Reſſorts darauf aufmerkſam, daß 
Anträge auf Verleihung von Ordensauszeich⸗ 
nungen aus Anlaß beſtimmter Ereigniſſe, nament⸗ 
lich von Penſionirungen oder von fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläen ſo zeitig zu ſtellen ſind, daß ſie 
ſpäteſtens ſechs Wochen vor dem entſcheidenden 
Zeitpunkt ſich in ſeinen Händen befinden. Dieſe 
Vorſchriften beziehen ſich auch auf Einweihungen 
und Jubelfeierlichkeiten. Verſpätete Anträge 
werden in Zukunft ausnahmslos unberückſichtigt 


Poſtdirektion eine Ehrenpeitſche für Viererzug bleib 


mit ſilberner Krone und der Inſchrift „Für gutes 
Fahren!“ verliehen. 

Konitz, 24. Dezember. (Ein Strafprozeß um 
eine Zehnpfennig⸗Briefmarke) gelangte geſtern 
vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. 
Der Gaſtwirth Löwenthal aus Battrow hat im 
Auguſt dieſes Jahres zu Battrow an eine Frau 
Emilie Hackbarth trotz der von dieſer ſofort 
kundgegebenen Zweifel eine Briefmarke, welche 
bereits entwerthet war, gegen Zahlung von zehn 
Pfennigen abgegeben. L. wurde zu einer Woche 
Gefängniß und zehn Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Naſtenburg, 26. Dezember. (Daß ein Blinder 


ein Gymnaſium abſolvirt), dürfte gewiß nicht oft W̃ 


vorkommen. Das Herzog Albrechts⸗Gymnaſium 
hierſelbſt beſitzt einen ſolchen Schüler, den Ober ⸗ 
primaner S., Sohn des Hauptmanns S., der ſich 
der zu Oſtern k. Is. ſtattfindenden Abiturienten⸗ 
prüfung unterziehen wird. Der hochbegabte junge 


Mann, der 18 Jahre alt iſt, beabſichtigt Theologie f 


zu ſtudiren. 

1 26. Dezember. (Ein unangenehmes 
Verſehen) paſſirte dieſer Tage hierſelbſt einer 
Dame. Diejelbe wollte auf dem jedenfalls nur 
ſchwach erleuchteten Flur ihrer Wohnung betteln⸗ 
den Kindern, welche mit der Weihnachtskrippe 
herumzogen, einige Pfennige geben, vergriff ſich 
dabei und gab den kleinen Bettlern ein Zehn⸗ 
markſtück. Das Erſtaunen und die Freude der⸗ 
ſelben ob dieſes unerwarteten Geſchenkes ſich vor⸗ 
zuſtellen, dürfte etwas ſchwer fallen. Jedenfalls 
werden die Empfindungen der Kinder einerſeits 
und der Dame andererſeits bei der Entdeckung 
verſchiedenartig geweſen ſein. 3 

Neuteich, 26. Dezember. (Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik) hat ihre Kampagne heute beendet. Es 
ſind 848000 Zentner Rüben verarbeitet. 

Pr. Holland, 26. Dezember. (Ein Geſchichts⸗ 
verein) hat ſich hier neulich für die Kreiſe Pr. 
Holland, Mohrungen, Oſterode, Neidenburg und 
Ortelsburg mit 165 Mitgliedern gebildet. Vor⸗ 
ſitzender iſt Amtsrichter Konrad⸗Mühlhauſen. 

Pr. Stargard, 23. Dezember. (Milzbrand) iſt 
bei einer Kuh in Wollenthal feſtgeſtellt worden. 
Trotz des thierärztlichen Verbots wurde das 
Fleiſch der Kuh genoſſen, und iſt infolge des Ge⸗ 
nuſſes ein Arbeiter aus Lubichow geſtorben. 

Pelplin, 24. Dezbr. (Ueber den neuen Biſchof 
Herrn Dr. Roſentreter) ſchreibt das hieſige 
volniſche Blatt: „Trotz ſeiner anſtrengenden Be⸗ 
rufsarbeit fand er noch Zeit zur Abfaſſung aus⸗ 


3 und gründlicher Artikel für die zweite V 


uflage des ie Bilge En von Wetzer u. Welte, 
3. B. über die Diözeſe Culm Pommern, über 
Oliva, Pelplin u. ſ. w. Dieſe Arbeiten lenkten die 
Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf ihn. Als die 
Regierung auf der erſten Kandidatenliſte nur 
zwei Namen ſtehen ließ, und das hochw Dom⸗ 
kapitel ſich an den hl. Vater mit der Anfrage 
wandte, ob das zur rechtmäßigen Wahl genüge, 
eſchah von Rom aus durch den apoſtoliſchen 
untius aus München die full un Dr. 
Auguſtinus Roſentreter werde, falls auf die Er⸗ 
änzungsliſte geſetzt, der Regierung ſicher genehm 
ein. Das hat denn auch wohl das hochw. Dom⸗ 
kapitel bewogen, ihn heute faſt einſtimmig 
zum Biſchof zu wählen.“ 
Liebemühl, 26. Dezember. (Todesfall.) Der 
77 jährige Landſchaftsdirektor und Ritterguts⸗ 
beſitzer von Wagenfeld auf Hoefen nahm am 22. 
„Mts. an einer von Herrn von Reichel auf dem 
Rittergute Maldeuten abgehaltenen Jagd theil, 
als er plötzlich zu Boden ſtürzte und infolge 
Herzſchlages auf der Stelle verſchied. 
Allenſtein, 26. Dezember. (Einen Wilddieb an⸗ 
geitjoifen) hat am Mittwoch Abend der königliche 
ſtevierförſter Sch. zu Dorothowo in dem könig⸗ 
lichen Jorſt. Beim Ueberſpringen eines Grabens 
iſt derſelbe geſtürzt, verſchwand aber trotz des er⸗ 
haltenen Schuſſes ſpurlos. Am Donnerſtag gelang 
es einem Gendarm aus Stabigotten, den Wilderer 
in der Perſon des 18 jährigen Beſitzerſohnes Cz. 
aus Dorothowo feſtzuſtellen. Schwerverletzt liegt 
3. jetzt im Marienhospital, da er die ganze 
protladung auf kurze Entfernung in den Rücken 


am. 

Bromberg, 27. Dezember. (Die Ausführung der 
Anſchlußleitungen für die Kanaliſation) einſchl. 
Lieferung der Materialien ſoll in einem Loſe 


öffentlich verdungen werden. Angebote müſſen bis] L 


zum 16. Januar k. Is. an den Magiſtrat ein⸗ 
gereicht werden. 

Schwarzenau i. Poſ., 24. Dezember. (Kameel⸗ 
kauf.) Der Majoratsbeſitzer Graf v. Skorzewski 
auf Czerniejewo hat jetzt an Stelle des zu Anfang 
dieſes Jahres gefallenen männlichen Kameeles 
ein ſolches Thier aus dem Zoologiſchen Garten 
in Berlin bezogen. Der Preis beträgt 1020 Mk. 
Graf v. S. beſitzt nun wieder ein männliches und 
vier weibliche Kameele. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Dezember 1898. 


— (Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Schroepffer in Berlin iſt dem Landrath 
des Kreiſes Thorn zur Hilfeleiſtung in den land⸗ 
räthlichen Geſchäften überwieſen worden. 

Dem Sekretär bei dem Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium in Danzig Friedrich Emil Riedel iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

—,Geſtungs⸗Generalſtabsreiſe.) Die 
nächſtjährige Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe findet 
beim 17. Armeekorps und zwar bei Thorn ſtatt. 


eiben. 

— (Verſetzung von Elementar⸗ 
lehrern an nicht ſtaatlichen Lehr⸗An⸗ 
ſtalten.) Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der 
Kultusminiſter entſchieden, daß die Verſetzung der 
an einer nichtitaatlichen höheren Lehranſtalt an⸗ 
geſtellten techniſchen Elementar⸗ und Vorſchul⸗ 


lehrer im Intereſſe des Dienſtes an andere 


ſtädtiſche Schulen, insbeſondere Volksſchulen, auch 
ohne Zuſtimmung des hetreffenden Lehrers unter 
der Vorausſetzung zuläſſig iſt, daß derſelbe in 
ſeinen vermögensrechtlichen Anſprüchen, ins⸗ 
beſondere auch mit Bezug auf die Reliktenfür⸗ 
jorge, nicht beeinträchtigt wird Hierbei wird der 
egfall der nicht penſionsfähigen Zulage von 
150 Mark als eine Verkürzung des Dienſtein⸗ 
kommens nicht angeſehen. Zuſtändig, die Ver⸗ 
ſetzung anzuordnen, iſt das Provinzialſchul⸗ 
kollegium, welches ſich dieſerhalb vorher mit der 
zuſtändigen Regierung ins Einvernehmen zu 
etzen und in den Fällen, wo der Lehrer der Ver⸗ 
ſetzung widerſpricht, vor der Entſcheidung an das 
Kultusminiſterium zu berichten hat. 

„— (Die Erzdiözeſe Poſen) zählt gegen⸗ 
wärtig, wie aus einer kirchenamtlichen Nach⸗ 
weiſung zu erſehen iſt, 854298 Katholiken, 344 
Parochialkirchen, 100 Filialkirchen, 86 Orgtorien 
und öffentliche Kapellen, 67 Altarien, 25 Dekanate; 
zu dieſer Diözeſe gehören weiter 442 Geiſtliche 
und 4 Philippinermönche (in Tarnowo), 235 
Nonnen. Das Prieſterſeminar in Poſen zählt 96 
Kleriker. Das Poſener Domkapitel beſteht aus 
den Domherren: Wanjura als Propſt, Weih⸗ 
biſchof Dr. Likowski als Dekan, Dombek, Jedzink, 
Pedzinski, Szoldrski, Krepec, Echauſt, Mesz⸗ 
ezynski und Tetzlaff; als Ehren ⸗ Domherren 
fungiren: Prälat Frieske, Kegel, Prälat Ponirski 
und Krygier. — Die Erzdiözeſe Gneſen 
zählt 403901 Katholiken, 209 Parochialkirchen, 
32 Filialkirchen, 54 Oratorien und öffentliche 
Kapellen, 37 Altarien, 17 Dekanate, 29 Kirchen⸗ 
Hoſpitäler ferner 227 Geiſtliche und 61 Nonnen. 
Das Prieſterſeminar in Gneſen zählt 29 Kleriker. 
Das Gneſener Domkapitel beſteht aus folgenden 
Domherren: Dorszewski als Propſt, Kraus, 
Weihbiſchof Andrzeiewicz, Kwiatkowski, Spors, 
Prälat Simon, Dr. Dziedzinski und Prälat von 
Lubienskt. : 5 

— (Die Zwölften) nennt man die Zeit vor 
Weihnachten bis zum Heiligen⸗Drei⸗Königstage, 
alſo vom 25. Dezember bis zum 6. Januar. An 
dieſe Zeit knüpfen ſich mancherlei abergläubiſche 
Vorſtellungen und Bräuche. Ereignet ſich z. B. 
in der Landgemeinde ein Todesfall, ſo glaubt 
man, daß binnen Jahresfriſt zwölf Perſonen auf 
dem Dorfe ſterben müſſen. Die Landwirthe 
ſchauen in den Zwölften täglich nach der Wind⸗ 
richtung aus und ziehen hieraus einen Schluß 
auf die Witterung des ganzen Jahres. Als 
ſchlimme Vorbedeutung gilt es, wenn bei Be⸗ 
ſuchen zufällig zwölf Perſonen beiſammen zu 
Tiſche ſitzen. Es ſoll dann nächſtens aus der Ge⸗ 
ſellſchaft jemand ſterben. 

— (Bahnhofswirthſchaften zu ver⸗ 
pachten.) Pleß vom 1. April 1899, Bewerbungen 
bis 4. Januar an die Eiſenbahndirektion Kafto⸗ 
witz, Pachtbedingungen gegen 50 Pf. ebendajelbit. 
— Leſſen (Weſtpr.) vom 1. April 1899, Be⸗ 
werbungen bis zum 16. Januar an die Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig, Pachtbedingungen gegen 50 
Pf. ebendaſelbſt. - 

— (Kontingent der Zuckerfabriken.) 
Bei dem Reichsſchatzamte hat nunmehr die end⸗ 
giltige 1 der Verhältuißzahl ſtatt⸗ 

efunden, nach welcher die Vertheilung des Ge⸗ 
ammtkontingents vorzunehmen iſt. Danach ent⸗ 
fällt für jede Fabrik gleichmäßig auf je 1 dz der 
Kontingentsfußziffer 0,9212 dz von dem zu ver⸗ 
theilenden Geſammtkontingent. 


e Leibitſch, 26. Dezbr. (Weihngchtsbeſcheerung.) 
Durch den hieſigen Frauen ⸗ Verein und die 
Leihitſcher Mühle konnte auch in dieſem Jahre 
wieder zwanzig armen Frauen und dreißig 
Kindern eine Weihnachtsfreude bereitet werden. 
Unter ſtrahlendem Chriſtbaum fand die Be⸗ 
ſcheerung am Abend des erſten Feiertages in 
Marquardt's großem Saale ſtatt. „O du fröh⸗ 
liche“ und „Stille Nacht“ ertönten von den 
Lippen der Kinder, Anſprachen durch Herrn Pfarrer 
enz und Hauptlehrer Drews wurden gehalten 
und unter Betheiligung der zahlreichen Feſttheil⸗ 
nehmer der Weihnachtschoral „Lobt Gott ihr 
Chriſten“ geſungen. Die Freude der Kinder, die 
Anzüge, Kleiderſtoffe, Schürzen, Strümpfe, auch 
Aepfel, Nüſſe u. . w. erhielten, war groß; 
hoffentlich kann auch im nächſten Jahre die chriſt⸗ 
liche Nächſtenliebe ſo reichlich ſpenden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.] 


Wien, 26. Dezember. Im Theater an der 
Wien wurde am Freitag „Katze und Maus“, 
Operette von Johann Strauß jun. dem Sohn des 
Hofball⸗Muſikdirektors Eduard Strauß und dem 
Neffen des berühmten Johann Strauß, zum erſten 
Mal aufgeführt. Die Operette enthält eine Fülle 
angenehmer gefälliger Melodien, hat aber nichts 
charakteriſtiſches und kein dramatiſches Leben. 
Der äußere Erfolg war ſehr günſtig. Der Text 
iſt von Ferdinand Groß und Viktor Leon nach 
Seribes „Damenkrieg“ geſchickt bearbeitet. Johann 
Strauß senior war gegen das nach ſeiner Anſicht 
vorzeitige Auftreten ſeines Neffen als Operetten⸗ 
Komponiſt. 


Sylveſter⸗ und Neujahrsgetränke. 

— Sylveſter⸗Rothwein punſch Man 
laſſe eine Flaſche Rothwein, eine Viertelflaſche 
Jamaika⸗Rum und ein Glas Sherry mit ½ Kilo 
Jucker aufkochen, reibe unterdeſſen auf fünf 

tück Würfelzucker Zitronenſchale ab und gebe 
es dazu; bereite auch eine Maß Thee, der nicht 
zu ſtark ziehen darf, und gieße ihn im Augenblick 
des Aufkochens zu dem übrigen, welches man 
dann noch fünf Minuten ziehen läßt. 

— CEier⸗Punſch. Reibe die Schalen von 
drei Zitronen auf ½ Kilo Zucker ab, ſtoße den⸗ 
ſelben fein, ſchlage in einem großen Topf 15 Ei⸗ 
dotter mit dem Quirl gut durch, ſchütte nach 
und nach den Zucker, dann einen halben Liter 
Num, den Saft der Zitronen und zuletzt zwei 
Liter recht heißes Waſſer hinzu, dann quirle 
über Kohlen ſo lange, bis der Schaum in die 
Höhe ſteigt. Das Waſſer kann auch halb mit 
weißem Wein vermiſcht werden. 

— Neu jahrs⸗Schaum⸗Bo wle. Man 
gebe in eine weite und tiefe Terrine ½ Kilo 
Zucker, preſſe den Saft von zwei Zitronen und 
zwei Apfelſinen darauf, gieße das nöthige Waſſer 
hinzu, um den Zucker zu ſchmelzen und verrühre 
es mit einem ſilbernen Löffel, wonach man eine 
Flaſche Bordeaux oder Burgunder hineinthut 
und hierauf, nach und nach und immerfort 
rührend, einen Schoppen feinſten Rum und 
danach ½ Kilo ſchönes, klares, durchſichtiges, zu 
Stücken geſchlagenes Eis, Darauf laſſe zehn 
Minuten lang ziehen, fülle die Terrine nun 
vollends mit feinſtem, bayeriſchen Bier, ſchlage 
dies Gemiſch mit einem Löffel zu Schaum und 
ſervire ſofort und ſehr kalt. f 

— Sylveſter⸗Punſch à 1a Savarin, 
Man reibt die Schale von 2—3 Zitronen auf 
125 Gramm Zucker ab, preßt den Saft von ſechs 
Zitronen und zwei Orangen darauf und preßt 
den in ½ Liter Waſſer geläuterten Sirup und 
375 Gramm Zucker hinzu; nachdem man die 
Miſchung gut verrührt hat, läßt man ſie in der 
Gefrierbüchſe frieren, mengt eine Obertaſſe voll 
Rum und ebenſoviel 1 8 zu dem Eis, ebenſo 
den ſteifen, mit Vanillezucker verſüßten Schnee 
von drei Eiweißen, thut den Punſch noch eine 
Zeitlang in die Gefrierbüchſe und ſervirt ihn 


dann. 

— Apfelwein⸗ Champagner. Man 
gießt den Apfelwein in Champagnerflaſchen, 
giebt in jede Flaſche 80—100 Gramm Puder⸗ 
zucker, 2 Gramm pulveriſirte Weinſteinſäure 
und 4 Gramm doppelkohlenſaures Natron, korkt 
ſie feſt zu und bindet Draht darüber. Nach 
achttägigem Liegen im Keller iſt der Champagner 
trinkrecht. g ä 

— SellerieBowle Man ſchneidet die 
ſauber geſchälten Sellerieknollen in feine 


Scheiben, beſtreut ſie gut mit Zucker und läßt ſie h 


8--10 Stunden ſtehen. 
leichten Wein darüber, ſetzt Zucker nach Ge⸗ 
ſchmack hinzu und läßt die Bowle kurze Zeit 
ſtehen. Dieſe Bowle iſt billig und von einer 
Ananasbowle kaum zu unterſcheiden. 

— Sylveſterwein⸗Punſch. Man er⸗ 
hitzt drei Flaſchen Rheinwein bis faſt zum 
Kochen, fügt einen Liter ſtarken Thee, 400 
Gramm Zucker, an dem die Schale einer 
Zitrone abgerieben iſt, den Saft der Zitrone und 
/— ½ Liter feinen Arak zu und miſcht alles gut 
unter einander. — Oder man macht ſechs 
Flaſchen guten Weißwein, . Liter feinen 
Jamaika⸗Rum und 750 Gramm bis ein Kilo⸗ 
gramm Zucker langſam ſehr heiß und trägt den 


unſch au 
Bunch er Punſch. Die recht dünn 


Sodann gießt man 


— Engliſcher P k 
abgeſchälte Schale einer halben Zitrone und 
einer halben Apfelſine werden mit einem Kilo⸗ 
gramm Zucker und zwei Liter Waſſer aufgekocht. 
Alsdann gießt man eine Flaſche Rheinwein, eine 
Flaſche Rothwein (Burgunder), eine Flaſche Rum 
dazu, läßt dies im Waſſerbade heiß werden, 

iebt den Saft von 3 Zitronen und drei 
pfelſinen hinein, läßt den Punſch noch eine 
Viertelſtunde feſt zugedeckt ſtehen und ſervirt ihn 
in erwärmten Gläſern. 8 

— Feine Punſch⸗Eſſenz. Man ſchält 
die gelbe Schale von 3 bis 4 Zitronen ſehr dünn 
ab, thut ſie in ein Gefäß mit zwei Liter feinem, 
alten Rum, überbindet das Gefäß feſt mit 
Pergamentgapier oder Blaſe und läßt den Rum 
zwei Tage ziehen; dann läutert man 2 Kilogr. 
beiten Hutzucker mit / Liter Waſſer zu dickem 
wi preßt den Saft von 12 bis 15 Zitronen zu 
dem Rum, ſeiht letzteren durch, gießt den heißen 
Zucker⸗Sirup hinzu und vermiſcht alles gehörig 
durch anhaltendes Umrühren und Schütteln, wo⸗ 
nach man die Eſſenz auf Flaſchen füllt, die man 
verſiegelt aufbewahrt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Pfefferkuchenpoeten) haben auch 
in dieſem Jahre wieder das ihrige gethan, die 
weihnachtliche Feſtesſtimmung durch ihre „Er⸗ 
güſſe“ zu erhöhen. Neben ſüßen lhpyriſchen 
Reimereien warten dieſelben auch mit gepfefferten 
Sprüchlein auf, die mitunter eines grotesken 
Humors nicht entbehren. Die Sänger der Pfeffer⸗ 
kuchen haben vornehmlich die Liebe zum Vorwurf 
genommen, und der Liebe Luſt und Leid wird von 
ihnen in humorvoller Weiſe behandelt. Eine 
Due Lebenserfahrung bekundet offenbar folgendes 
erslein: 
Drückte jedes Küßchen 
Ein ſchwarzes Fleckchen ein, 
Müßten alle Mädchen ; 

i Schwarz wie die Mohren fein. 

Ein anderer Pfefferkuchendichter behauptet: 
Die Liebe iſt das Feuerzeug, 
Das Herze iſt der Zunder, 
Und wenn die Liebe Feuer fängt, 

- Dann brennt der ganze Plunder. 
Einen weiblichen Don Juan offenbart nachſtehender 


Erguß: 
Mein Herz, das iſt ein Omnibus, 
Die Paſſagiere ſind die Männer, 


Eine jede Fahrt koſtet einen Kuß, 
Den jeder gleich bezahlen muß. 


‚richte beſchäftigen. Vor zwei Be mußte fich 


ran anrüchig erſcheint folgende Liebeser⸗ 
ärung: 
Mein Herz hab’ ich noch nicht verſchenkt, 
Für dich hab' ich's in Rauch gehängt. 
Dr BEN im Eheſtand iſt dieſes Verschen ge 
widmet: 
Ich laſſe mich nicht lumpen, 
Wenn's für die Alte gilt, 
Und ſollt' ich's Geld mir pumpen, 
3 Ihr Wunsch wird doch erfüllt. 
Ein anderes Verschen lautet: 2 
Es lebe der Kaiſer, mein Weibchen und ich, 
Der Kaiſer für alle, mein Weibchen für mich. 
„Tief blicken“ läßt dagegen 2 50 Sentenz: 
Das beſte Leben auf der Welt =" 
Sit, wenn Mutter mit Vatern Frieden hält. 
(Ein mediziniſcher Skandah giebt in 
Paris viel zu reden und wird demnächſt die Ge⸗ 


eine junge Frau einer gefährlichen Operation 
unterwerfen, die von ihrem Hausarzte mit 
einem ſeiner Amtsbrüder vollzogen wurde. Die 
Patientin fühlte ſich aber nicht geheilt und 
wandte ſich wieder an den Arzt, der ihr erklärte, 
ſie leide an einer Eyſtengeſchwulſt, und ſich an⸗ 
heiſchig machte, dieſe durch eine Operation zu 
entfernen. Die Frau vertraute ſich aber lieber 
den Chirurgen des Hoſpitals Saint Louis an, 
die ihr abermals den Leib aufſchnitten und ein 
Inſtrument vorfanden, eine 25 Zentimeter lange 
Sonde, die bei der erſten Operation vergeſſen 
worden war. Infolge deſſen wurde die nunmehr 
Geneſene gegen die beiden Aerzte klagbar, die 
ſich vielleicht, da die Chirurgen des Hoſpitals ſie 
nicht belaſten wollten, hätten ausreden können, 
wenn nicht ein Bericht, den einer der Chirurgen 
vom rein techniſchen Standpunkte der medizini⸗ 
ſchen Akademie mittheilte, in der Unterſuchung 
gegen ſie zeugte. Zwar behaupten ſie noch 
immer, das Vorhandenſein des Inſtrumentes im 
Unterleibe ihrer Patientin ſei mit keiner Lebens⸗ 
gefahr verbunden geweſen, isch an da es mit 
Nickel überzogen und aſeptiſch zubereitet war; 
allein ſie werden einer Verurtheilung wegen 
fahrläſſiger Behandlung kaum entgehen. 
Ein weiblicher Blaubart.) Die 60 
Jahre alte Frau Luka Johnſton in Percy, 
Oklahoma⸗Territorium (Vereinigte Staaten), it 
angeklagt, die ſechs Ehemänner, die fie gehabt 
hat, ermordet zu haben. Die Leichen der beiden 
letzten Ehemänner wurden ausgegraben und 
obduzirt. Bei beiden war die Leber jo mit Arjenit 
angefüllt, daß ſie vollſtändig erhalten war. 


Peſtnachrichten. | 

Kairo, 26. Dezember. Wegen der Peſt in 
Indien und auf Madagaskar ſind ſo ſtrenge 
ſanitäre Maßnahmen, als es die Lebensgewohn⸗ 

eiten der Muſelmanen nur irgend geſtatte 
etroffen worden, um zu verhindern, daß | 
ieſe Epidemie durch Schiffe, welche den Suez⸗ 
kanal paſſiren, auch nach Egypten verſchleppt 
wird. Die Ueberwachung iſt verdoppelt worden, 
damit ſich die ernſten Befürchtungen wegen der 
Einſchleppungsgefahr nicht verwirklichen. 

Tananarivo, 26. Dezember. Das Auftreten 
der Belt iſt bisher auf Tamatave beſchränkt ge⸗ 
blieben. Von Beginn an ſind 108 Perſonen der 
Krankheit erlegen und zwar 57 Madagaſſen, 50 
Kreolen und 1 Europäer. Im Innern der Inſel, 
wo noch kein Fall vorgekommen üt, find umfafſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

London, 25. Dezember. Der Dampfer der 
„British Mon Kompany“, „Golconda“, der heute 
Nacht in Blymonth einlief, meldete, daß er einen 
leicht an der Peſt Erkrankten an Bord habe. Der 
Kranke wurde an Land gebracht. . 

Die auf dem 


Iymoutb, 26. Dezember. 
eingetroffene peſtkranke 


Dampfer „Golconda“ 
Perſon wurde nicht ang Land gebracht, ſondern im 
Schiffshoſpital an Bord belaſſen. | 
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„Henneberg Seide“ 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken bes 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ges 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
und verzollt ins Haus. 


G. Henneberg'sSeidenfabriken be. u. K. nen) Zürich 
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um er Polizei - Verordnung RENT 
dom 25. Juli 1853 aufmerkſam, nnn en belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 


wonach Waſſereimer etc. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen 
nicht getragen werden dürfen, 
und Uebertreter die Feſtſetzung von 
Geldſtrafen bis 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft 
zu gewärtigen haben. 
Familienvorſtände, Brotherrſchaften 
2c. werden erſucht, ihre Familienan⸗ 
ehörigen, Dienſtboten ꝛc. anf die Be⸗ 
Die der qu. Polizei» Verordnung 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
daß ſie eventl. der Anklage nach 8 230 
des Straf⸗Geſetz⸗Buches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
die von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. 
Banane und gefrorene Flüſſig⸗ 
keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
Thorn den 22. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pianinos 


uog Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10. jährige Garantie. 

0 v. Szozypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein’s. 


Ballfächer 


in großer Auswahl. 
Thorner Schirmfabrik, 


Größte Leiſtungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform-Müben-Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteftr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform- Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 


Glacee⸗Handſchuhe 


in feinem haltbaren Leder empfiehlt 
Handſchuhfabrikant C. Rausch, 
Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 


Spezial⸗Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffee's, 


per Pfd. Mk. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1.20, 1,30, 1.40, 1.50, 
1.60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quautums. 


d. Ras chkows ki, 


Neuſtädt Markt 11 und 
Jakobs⸗Vorſtadt 36. 


Dr, Detker's Backpulver 


A 10 Pfg. giebt feinfte Kuchen und 
Klöße. Rezepte gratis von 

Anton Koez wars. 
Anders æ Co., Paul Weber. 


Gute Efkartoffeln 


find ſtets ug zu haben. 


vortrefflich wirkend bei Krauk⸗ 
heiten des Magens, find ein E 
unentbehrliches, 
altbekanntes 
Haus- und Molksmittel 
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des 
Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduktion, Gelbſucht, 
Ekel u. Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 

Auch bei Kopfſchmerz, falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen 
des Magens mit Speiſen und 
Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und 
Hämorrhoidalleiden als heil⸗ 
kräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten 
haben ſich die Mariazeller 
Magen- Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das beſte bewährt, 
was hunderte von Zeugniſſen be⸗ 
ſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., 
Doppelflaſche 1,40 Mk. Zentral⸗ 
Verſandt durch Apotheker Carl 
Brady, Apotheke zum „König v.! 
Ungarn“, Wien, I., Fleiſchmarkt 

Man bittet die Schutzmarke 
und Unterſchrift zu beachten. 

Die Mariazeller Magen- 
Tropfen ſind echt zu haben in 
Thorn bei W. Kawezynskl, 
Rathsapotheke. ; 

Bereitungsvorſchriſt: 
Anis⸗, Coriander-, Fenchel -Samen, 
von jeden ein und dreiviertel Grm., 
werden grob zerſtoßen in 1000 Gra. 
60prozentig. Weinſprit 3 Tage hin⸗ 
durch digerirt (ausgelaugt), ſodann 
hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In 
dem jo gewonnenen Deſtillat werden 
Aloe 15 Grm., ferner Zimmtrinde, 
Myrrhe, rothes Sandelholz, Calmus⸗ 
Enzian, Rhabarber⸗Zittwerwurzel je & 
ein u. dreiviertel Grm. insgeſammt 
grob zerkleinert 8 Tage hindurch 
digerirt (ausgelaugt), ſodann gut 
nl und filtrirt. Produkt 750 

im. 


ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
&: Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 


5 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſänumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit ® 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
= gelt io heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 
ſeitigt. 3 
und deren unangenehme Folgen, wie: 
5 Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksehmerz en, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch! 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein dehebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen“ 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
25 lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. N 
85 Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
8 4 ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter @ 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein fteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig PR 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 4 
Kräuter-Wein ift zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 94 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, ® 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 
; Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


2 j Man verlange ausdrücklich 5 
lubert Ulrich’schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein tk kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein „0, Eber⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


„Staatsbürger⸗Zeitung“ 


tritt gemäß ihren Grundſätzen: „Für Wohlfahrt, Freiheit und Macht 
des deutſchen Vaterlandes“ unter „Erhaltung des reinen Deutſch⸗ 
thums“ in entſchieden unabhängiger Weiſe für die Intereſſen des 
deutſchen Volkes, inſonderheit des werkthätigen Theiles ein. Ganz beſonders 
ſcharf bekämpft fie die ſchädlichen Einflüſſe des Judenthums auf das 
Geſchäftsleben und die ſchrankenloſe Ausbeutung der wirthſchaftlich 
Schwächeren. Kaufleute, Gewerbetreibende, Handwerker 
und Arbeiter finden ihre Intereſſen im Sinne einer geſunden Sozial⸗ 
reform vertreten; in gleichem Maße ift die „Staatsbürger⸗ Zeitung“ 
ſtets beſtrebt, für die Verbeſſerung und angemeſſene Geſtaltung der Lage 
der mittleren und unteren Beamten einzutreten. 8 

Die „Staatsbürger⸗ Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Sonntags 
und Montags einmal. Die mit den Abendzügen zur Verſendung ge» WE 
langende Abend⸗Ausgabe enthält neben den neueſten politiſchen und MW 
lokalen Nachrichten einen ausgedehnten Handelstheil und Kourszettel 
und die parlamentariſchen Nachrichten des Tages, ſoweit ſie bis zum 
Schluß der Redaktion vorliegen. Die Morgen⸗Ausgabe bringt an 
jedem Tage einen zeitgemäßen Leitartikel, unter „Weltlage“ eine Ueber ⸗ 
ſicht der auswärtigen politischen Verhältniſſe und die neueſten politiſchen WB 
Vorgänge im In⸗ und Auslande, die ihre Ergänzung durch die nachts 
einlaufenden Depeſchen im „Nachtrage“ erfahren. Ueber die Verhandlungen 
der parlamentariſchen Körperſchaften werden ausführliche Sitzungsberichte 
und charakteriſirende Stimmungsbilder gebracht. Ein reichhaltiger Lokal⸗ } 
theil unterrichtet die Leſer über alle wichtigen Ereigniſſe in der Reichs⸗ FR 
hauptſtadt und ihrer Umgebung, während unter „Auswärts“ alle FE 
wichtigen Vorfälle in deutſchen und außerdeutſchen Orten mitgetheilt 
werden. Die „Gerichtszeitung“ bringt intereſſante Prozeſſe Berlins und 
anderer Orte, ſowie bedeutſame Entſcheidungen der oberſten Gerichtshöfe; Bi 
beſondere Sorgfalt wird dem reichhaltigen „Unterhaltungstheil“ (Theater, 
Kunſt und Wiſſenſchaft) gewidmet. 3 

Außerdem werden der „Staatsbürger⸗Zeitung“ unentgeltlich! 
beigelegt die Verloſungs⸗Liſten ſämmtlicher an hieſiger Börſe ger WE 
handelten verlosbaren Werthpapiere nebſt Reſtanten⸗Liſten und die 
als Sonntags-Beilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 


„Die Frauenwelt“, 


die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und ME 
Röſſelſpringe ꝛc. bringt. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauen⸗ 
welt“ zum Preiſe von 3 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 3,50 Mk. pro 
Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes. 

Probenummern unentgeltlich 


von der Geſchäftsſtelle Berlin SW., Lindenſtraßze 69. 


4 


Fee 
9 In sauberster Ausführung liefert 


sehnell und billig; 


1 


Visitenkarten, 


N eujahrskarten 


in verschiedensten Mustern 
von den einfachsten bis zu den elegantesten’ 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


| Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


empfiehlt 2 
5 C. Dombrowski sene Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


ere? 


Thorn, Katharinenstr. J. 


FELL LÄAII IT TIN 
AUTO II N 


EEE LEE N ZTTELLTEERE, 


Laut zweimaliger Reichsgerichtsentſcheidung als allein echte Fabrikation 
beſtätigt! Man verlange ausdrücklich Dr. Spranger'ſche Präparate, da 


Rausch. B werthloſe Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angeprieſen werden 
Eine 2 m — Dr. Spranger“ Heilſalbe. 
N 0 0 @ 0 0 Gekocht aus: 0,48 Olivenöl, 9,04 Mennige, 0,04 Kamphorpulver, 0,12 


2 que Benutzung 
uchmacherſtraße 20. 


Gerechteſtraße Nr 30 iſt 


Colophoniumpulver, 0,02 gelbes Wachs, 0,2 Leberthran. 

Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiterwunden und Beulen. 
Berhütet wildes Fleiſch und Roſe. Zieht alle Geſchwüre ohne 
Erweichungsmittel und ohne zu ſchneiden gelind und ſicher auf. 


x IR 1 ut möblirte W hnung mit Heilt jede Wund Ausnah in kürzeſter Zeit, wie: Böſe 
| Herrſchaftliche Wohnungen G Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall Pane e a *3Salzlluß, Froſtbeulen, 


2 8 7 1 

eine herrihaitliche Wohnung von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimmer Karbunkelgeſchwüre, Brandwunden, böſe Bruſt ꝛc. Bei Huſten, Stid- und 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und] April 1899 zu vermiethen in unſerm zu vermiethen Schloßſtr. 4 Lungenhuſten, Bräune, Drüſen, Aſthma, Halsſchmerzen, Stechen, 
eine kleinere Wohnung von drei neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. F mot Wohnung, gut renobirt, 2 Reißen, Gelenkrheumatismus, Gicht, lindert ſofort und zieht Ente 


Zimmern ſofort zu vermiethen. Reuob herrſch Wohnung | Zimm., Küche u. Zubeh., Ausf. | zündungen nach außen. à Schachtel 50 Pfg. 


Eirene I Vögeln 
Futter! 


2 


erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn Weichſel, von ſofort oder ſpäter zu Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn, Breiteſtraße, ſowie in 
Decome. Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. vermiethen Bäckerſtraße 3. faſt allen Apotheken Deutſchlands. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


